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„Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Obentage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 8. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Ferdl Die Geheimen Regierungs⸗Räthe Eduard von Kroſigk und Hans 

einrich Oswald Dekar von Schweinitz, vortragende Käthe in dem 

Miniſterium des Königlichen Hauſes, 5 Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Räthen 

den in demſelben Dinifterium als Hülfsarbeiter angeftellten Juſtizrath 
Johann Ludwig Guſtav von Loeper zum Regierungsrath; jo wie den 
Aten Vorſlands⸗ Beamten des Bank- Komtolrs zu Stettin, Bank⸗Rendanten 
marletom, zum Bank- Direktor mit dem Range eines Raths 4. Klaſſe zu er · 

en. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
London, Sonntag 8. Dez. Nachmitt. Nach Berichten 
aus Newyork vom 28. v. Mts. hat der Sonderbundskon⸗ 
greß die Verlegung des Sitzes der Regierung von Richmond 
nach Naſhyille deſchloſſen. Nach dem „Newhork Herald“ be⸗ 
abſichtigt die Regierung die Bewilligung eines neuen Kredits 
don 160 Millionen Dollars zu fordern. Beaufort war noch 
nicht von den Bundestruppen beſetzt. 
(Eingeg. 9. Dezember, 9 Ubr Vormittags.) 
n Deut ſchland. 
Preußen. ( Berlin, 8. Dezbr. [Vom Hofe; Tages⸗ 


nach richten.] Geſtern Vormittags nahm der König die laufen⸗ 


en Vorttäge entgegen, namentlich die des Geheimrathes Illaire 
und des Generaladjutanten v. Manteuffel, und emfing alsdann 
einige höhere Militärs, unter ihnen den Oberſtallmeiſter, Generals 
lleutenank v. Williſen, welcher am Morgen von ſeiner Reiſe nach 
Öttingen und Stuttgart zurückgekehrt iſt. Mittags fuhren der 
Onig, die Königin und die Frau Kronprinzeſſin nach Kroll's Eta⸗ 
dliſſement und nahmen dort die Ausſtellung der Emblemen te. in 
ugenſchein, welche mit dem heutigen Tage ihr Ende erreicht. Kurz 
nach 4 Uhr kehrten die hohen Herrſchaften zur Stadt zurück und 
konferirte darauf der König, im Beiſein des Kronprinzen, mit dem 
inifter v. Auerswald, unter deſſen Vorſitz eine mehrſtündige 
niſterkonferenz ſtattgefunden hatte. Abends erſchien der Hof in 
er Oper und nahm nach dem Schluſſe der Vorſtellung im kron⸗ 
uzlichen Palais den Thee ein. Heute wohnten die Majeſtäten 
die Mitg 0 Se Fönigliden Familte dem Vormitlagsgottes⸗ 
dienſte theils im Dome, thells in der Matthäikirche bei. Mittags 
1 uhr iſt die hohe Jagdgeſellſchaft mittelſt Extrazuges nach Letzlin. 
. In der Begleitung des Königs befanden ſich die 
ämmtlichen königlichen Prinzen, die Fürſten und der Prinz Anton 
Radziwill, die Minifter v. Auerswald, v. Schleinitz, v. Roon ic., 
der ruſſiſche Mllitarbevollmächtigte, General Graf Adlerberg, der 
eneralfeldmarſchall v. Wrangel, die Generaladjutanten v. Alvens⸗ 
eben und v. Manteuffel, die Flügeladjutanten v. Boyen, v. Strub⸗ 
erg, v. Los, Hofrath Borck ꝛc. Bei der Abfahrt waren der Stadt⸗ 
kommandant v. Alvensleben, der interimiſtiſche Polizeipräſident 
d. Winter und der Geheimralh Illaire anweſend. Der Extrazug 
beſtand aus dem Salonwagen, 3 Perſonen- 1 Packet⸗ und 1 Equi⸗ 
dagewagen; die Perſonenzahl, inkl. der Dienerſchaft, betrug 81. 
u den Hofjagden in der Letzlinger Forſt werden auch der Groß⸗ 
betzog und der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, die 
erzöge von Braunſchweig und von Naſſau, der Erbprinz von An⸗ 
datt Defjau und andere fuͤrſtliche Perſonen theilnehmen. Die Rück⸗ 
ehr erfolgt am Mittwoch Nachmittags 4½ Uhr. — Der König 
bat das Protektorat des Vereins zur Beſſerung der Strafgefange⸗ 
nen übernommen. Der hochſelige König führte daſſelbe ſchon als 
ronprinz. — Die in Berlin gewählten Abgeordneten Waldeck, 
Tweſten und Taddel haben, wie es heißt, hier abgelehnt und in den 
auswärtigen Wahlkreiſen angenommen. Es werden jetzt ſchon viele 
Stimmen für Stadtrath Duncker und Dr. Veit laut. Als die 
künftigen Präfidenten des Abgeordnetenhauſes werden ſchon genannt 
Waldeck, Grabow und Taddel. — Geſtern Abends fand in Arnims 
otel der erſte Juriſtenball ſtatt und war ziemlich ſtark beſucht. 
Der Juſtizminiſter v. Bernuth befand ſich in der Soirée des Kriegs⸗ 
niſters v. Roon. Die beiden nächſten Bälle ſind am 11. Jan. 
ud am 14. Febr. — Allgemeine Theilnahme findet das vorgeſtern 
Abend 8 Uhr plotzlich erfolgte Ableben des Hoflieferanten Her» 
mann Gerſon, Chef des weithin bekannten großartigen Waaren⸗ 
geſchäfts. Der Verſtorbene war auf dem Wege von feinem Geſchäft 
nach feiner in der Thiergartenſtraße belegenen Wohnung begriffen, 
als er ſich plötzlich unwohl fühlte. Er trat in die Ringſche Apotheke 
AUF dem Potsdamer Platz und jagte: „Ich heiße Gerſon, ich glaube, 
ich fterbe, geben Sie mir ein Brauſepulver.“ Dabei ſetzte er ſich 
bal einen Stuhl und verſchied gleich darauf. Ein Lungenſchlag 
dalte feinem thätigen Leben ein Ende gemacht. — Geſtern fiel hier 
er erſte Schnee; heute haben wir Regenwetter. e 
de [Kath. Miſſton.] Der Oberpräfident der Provinz Bran⸗ 
ainburg bringt durch Erlaß vom 21. v. M. zur öffentlichen Kennt. 
N b, daß der Fürſtbiſchof von Breslau zur beſſeren Befriedigung 
Un teligiöjen Bedürfniſſes der in der Stadt Paſewalk und in deren 
for reiſe von 2 Meilen wohnenden Katholiken eine ſtändige Mij- 
on in der Stadt Paſewalk errichtet hat. } 
the de [Ueber die bevorſtehenden Ausgaben für Ver⸗ 
weidigungszwede] enthält die „K. 3.* folgende bemerkens⸗ 
erthe Angaben: „In militäriſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
Fe durch die Verbeſſerung der Schußwaffen ein Umbau preußiſcher 
eſtungen erforderlich werde, und daß die Koſten fo bedeutend ſein 
Werden. daß ſie nur durch eine Anleihe gedeckt werden können. 
di enn dies feſtſteht, ſo ſteht es auch feſt, daß der Umbau und reſp. 
e Anleihe ſich nicht lange mehr verſchieben laſſen. Denn wenn es 


— 


den 9. Dezember 1861. 


der Regierung gelingt, den Landtag von der Nothwendigkeit des 


Umbaues zu überzeugen, fo wird ein gewiſſenhafter Abgeordneter 


nicht die Verantwortlichkeit auf ſich nehmen wollen, das Land un⸗ 


11 zu laſſen, zumal da, wenn ein Krieg ausbricht, ſich wohl 


Mannſchaften einberufen, Aber keine Feſtungen mehr bauen laſſen. 
Da dies alles klar ift, fo t eine Feſtungsanleihe, wenn auch nicht 
in nächſter, doch in naler Aubficht. Wir gehen weiter und ſagen 
mit großer Beſtimmthett vorauß, daß, ſobald die Regierung nur 
erſt das Militärbudget mehr oder weniger nach Wunſch für den ha⸗ 
ben wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach die Forderung g 

ſtungsbau da ſein wird. Es ist eine ganz verſtändige Taktik der 
miniſteriellen Preffe, dieſen Gegenſtand vorläufig möglichſt fern zu 
halten von der Beſprechung und ihn einer unbeſtimmten Zukunft 
zuzuweiſen, aber der Gegenſtand iſt ſeiner Natur nach ein ſolcher, 
daß er gar nicht lange verſchoben werden kann. Was die Flotten⸗ 
anleihe betrifft, jo erfahren wir jetzt durch eine offiziöſe Korreſpon⸗ 


denz, daß für die preußiſche Flotte jährlich 3 Millionen auf 15 


Jahre, alſo zuſammen 45 Milltonen in Ausſicht genommen find, 
die durch eine Anleihe auf einen kürzeren Zeitraum zuſammengezo⸗ 
en werden ſollen, Für die Flotte haben wir ſtets geliefert. Wir 
ballen die Ausgabe für eine mindeſtens der daͤniſchen gewachſene 
Flotte für eine nothwendige. Wir glauben auch, daß Preußen 
einige Millionen jährlich für eine, wie gefagt, nothwendige Aus⸗ 
gabe in Friedenszeit aus feinen regelmäßigen Einnahmen beſtreiten 
müßte. 75 N 

eg [Die Arbeiten zur Grundſteuerregulirung.] Bei 
den Grundſteuerarbeiten, welche mit großer Rührigkeit betrieben 
werden, ſind augenblicklich 723 Feldmeſſer mit 474 Gehülfen und 
Böglingen beſchäftigt. 70 — 80 Feldmeſſer ſollen zum Frühjahre 
noch engagirt werden. Im Ganzen bleiben 14 — 15 Millionen 
Morgen ganz neu zu ng Die Verwendung der vorhande⸗ 
nen Karten erfolgt, ſofern fie nicht von den Beſitzern dauernd zur 
Verfügung geſtellt werden, in der Art, daß von denſelben Kopien 
entnommen und dieſe durch Nachtragung der ſeit Aufnahme der 
Originalien eingetretenen und bei der Veranlagung zu berückſich⸗ 
tigenden Veränderungen vervollſtändigt werden. Das Kopiten 
der Karten ſoll im Laufe des bevorſtehenden Winters der Haupt» 
ſache nach beendet werden, damit im Frühjahre 1862 ſämmtliche 


geometriſchen Kräfte auf die Vexpollſtändigung er Kopien durch i 


ür den Fe⸗ 


D ee pee mmenelk Veränderur ö 3 
re pungen orderli en Bermeflngen und auf die Neumeſ⸗ 


ſungen verwendet werden können. an glaubt, der Abſchluß des 
Veranlagungswerks werde bis zu dem geſetzlich beſtimmten Zeit⸗ 
punkte am 1. Januar 1865 zu erreichen ſein. Der Koſtenaufwand 
wird jedenfalls den vorläufig in Ausſicht genommenen Koſtenan⸗ 
ſchlag überſteigen. (Magd. Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 6. Dez. [Slovakendeputation.] 
Seit einigen Tagen weilt hier eine anſehnliche Slovakendeputation 
unter Anführung des Neuſohler Biſchofs v. Moyſes, die zunächſt 
dem Kaiſer die Bitten und Beſchwerden der Slovakei vortragen, 
dann aber auch bei dem Erzherzog Rainer, beim Staatsminiſter 
und den anderen maaßgebenden Staatsmännern ihre Aufwartung 
machen will. Am 3. d. ſchon fand eine über fünf Stunden dauernde 
Berathung ſtatt, in welcher man, der „Preſſe“ aufolge, über folgende 
Kardinalpunkte einig geworden iſt: Der ſlovakiſchen Nation iſt heilig 
und unantaſtbar der Grundſatz der Staatseinheit, ebenjo heilig der 
Grundſaßz der Integrität Ungarns; eben deshalb kann fie nicht eher 
fi) zufriedenſtellen, bis ſie nicht als Wojewodſchaft des ungariſchen 
Königreichs anerkannt und organiſirt wird. In der Adreſſe wird 
offen gejagt, daß an den beklagenswerthen tomie des letzten 
Jahres und den dermaligen Folgen nicht das ſlovakiſche Volk, ſon⸗ 
dern feine maghariſchen Bedrücker die Schuld tragen. In den ſehr 
lebhaften Debatten wurde unter Anderem konſtatirt, daß, obſchon 
die deutſche Regierung weder dankbar, noch gerecht gegen die Slo⸗ 
vaken geweſen ſei, der Slovak dennoch in zwanzig Jahren nicht ſo 
viele Unbilden vom deutſchen Elemente erlitten habe, als vom 
20. Okt. 1860 an von dem namenloſen Uebermuth der Magyaren. 
Einſtimmig iſt auch die Thatſache anerkannt, daß die von der un: 
gariſchen Hofkanzlei für die Slovakei ernannten k. k. Komitatskom⸗ 
miſſare, als entſchiedene Magyaronen, die unmittelbare Wahl zum 
Reichsparlament unmoglich machen werden. Die hervorragendſten 
Männer bei dieſer Berathung waren: Domherr Cerwen, Abt Got: 
ſchar, Superintendent Kuzmany, Feldſuperior Szeberenyi, Hofratb 
Hamerich, Pfarrer und Dechant Zadodnik, Hiroſch, Slotta, die Ad⸗ 
vokaten Francisci, Blaß, Kardoſch und viele Andere. 


— [Tagesnotizen.] Das Finanzminiſterium zeigt an: 


„Nachdem die feſtgeſetzte Zahl der zur Hinausgabe beſtimmten 
Münzſcheine bereits erreicht iſt, werden neue Muͤnzſcheine künftig 
nur mehr im Wege der Verwechslung gegen unbrauchbar gewordene 
Münzſcheine ausgegeben.“ Nach der urſprünglichen Verordnung 
ſoll die Maximalſumme der auszugebenden Münzſcheine 12 Mill. 
Gulden betragen. — Der Erzbiſchof von Lemberg hat einen Hitten⸗ 
brief erlaſſen, womit das Abſingen national -polniſcher Lieder in 
den Kirchen vom katholiſchen Standpunkt verpönt wird. Dieſer 


Ausſpruch hat im gegenwärtigen Augenblick eine über die Grenzen 


Galiziens hinausreichende e — Daß der Domherr Graf 
Forgach, weil er der Bruder des Hofkanzlers und ungeachtet er der 
Verfaſſer des bekannten Schreibens iſt, welches dem Primas eine 
Verwarnung zuzog, zum Adminiſtrator des Graner Komitats er- 
nannt wurde, erregt neben einigem Staunen auch Unwillen Sei⸗ 
tens der nicht magyariſch gefinnten Parteien. — Aus Raguſa geht 
der „Wien. Corr.“ die Nachricht zu, daß dort ein Agent angehalten 
wurde, welcher die Verbindung zwiſchen Raguſa und den Inſurgen⸗ 
ten aufrecht erhalten ſollte. Aus ſeinen Ausſagen und feinen Papie⸗ 


„die Tagesordnung geſetzt wiſſen, aber die 


iſt als das Osmanenthum, 


288. 


ISuferate 
(1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältuißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


ren ſoll 
dition nach der Suttorina Bezug hatte und der Konful einer frem⸗ 
den Macht bei der Sache mit im Spiele wäre. 


ſich ergeben, daß ſeine Sendung auf die öſtreichiſche Expe⸗ 


— [Die Inſurrektion in den flaviſchen Provinzen 
der Türkei] verdiente von Anfang her nicht jene Bedeutung, die 
man ihr im weſtlichen Europa zulegen wollte; unter dem Banner 
des Chriſtenthums erhebt ſich dort eine Barbarei, welche ſchlimmer 
0 N m, da ſie nicht bloß jeder Kultur und Hu⸗ 
manität, ſondern auch jeder ſtaatlichen oder bürgerlichen Form le⸗ 
dig iſt. Die Inſurgenten insgeſammt ſind nichts als Banden, die 
auf Plünderung und Viehraub aus ehen, bei denen Wort⸗ und 
Vertragsbruch zu den erlaubten Liſten gehören. Den Führern iſt 
es um Macht zu thun, die Geführten wollen etwas Geld, Getreide, 
Schafe, Waffen erobern, jedoch von einer politiſchen Konſtellation 
haben die Allerwenigſten auch nur einen annähernden Begriff. 
Montenegro war ſchon einmal verloren, wenn nicht die weſtlichen 
Mächte der türkiſchen Armee Halt zugerufen hätten, und es wird 
wieder verloren gehen, wenn die europäiſchen Mächte den türkiſchen 
Heerführer walten laſſen. Einzelne wackere Thaten der furchtlofen 
Männer werden das Geſchick nicht aufhalten. Die Inſurrektion in 
der Herzegowina verliſcht in ſich ſelbſt, wenn nicht von Serbien 
aus oder von den Schwarzen Bergen eine Unterftügung zu Theil 
wird. Eine ſolche wähnten die weniger einſichtsvolleren Agitatoren 
vom Fürſten Michael zu erlangen, der ſich aber von Wien aus, wo 
er ſeine Jugendzeit verlebte und noch immer die intimſten Bezie⸗ 
hungen unterhält, warnen ließ. Der türkiſche Geſandte, Fürft 
Kallimaki, erhielt die bindendſten Zuſagen, daß das öſtreichiſche 
Gouvernement der Inſurrektion in keiner Weiſe eine Subvention 
oder Billigung zu Theil werden läßt, und die Weſtmächte ſo wie 
Rußland hielten ſich in gleicher Poſition. Von Frankreich mag das 
ſonderbar klingen, und es iſt doch vollſtändig wahr, daß die Be⸗ 
richte ſeiner Agenten den früheren Sympathien ſtarken Abbruch 
thaten. Der Fürſt von Montenegro wollte lange nicht von der ge⸗ 
änderten Situation Kunde nehmen und glaubte, kühn vorwärts 
ſchreiten zu können; aber bald wurde er ſchwankend und ſah ſich von 
allen moraliſchen und materiellen Hülfequelen verlaſſen. In den 
letzten Monaten erſchienen einige Senatoren aus Gettinje in Wien 
und holten ſich hier Informationen, die nicht zu Gunſten der Er⸗ 


hebung lauteten; der ruſſiſche Geſandte ermahnte ernit zur Nach⸗ 
5 ; aubluſt er 2 


. Allein in den Bergen war ſchon die R wacht 
und die Führer täuſchten ſic und ihre Anhänger über die Schwäche 
der türkiſchen Armee, die in der That von der Pforte ohne den 
Nachſchub von Material gelaſſen wurde. Dennoch war dieſe Hee⸗ 
resabtheilung anſehnlich genug, die Inſurgenten die Bedeutung 
des Kampfes ermeſſen zu laſſen, und Uebermuth oder Junoranz 
muß es genannt werden, daß ſie auch noch das öſtreichiſche Gou⸗ 
vernement in die Bewegung hineinziehen. Was den Inſurgenten⸗ 
Chef, Luka Vucalovich, bewog, der Aufforderung zur Entfernung 
der Kanonen nicht zu entſprechen, iſt noch unaufgellärt; da es zu 
keinem Schuß kam, war er zu keinem Widerſtande entſchloſſen, und 
konnte daher nichts Anderes, als eine Demonſtration bezwecken. 
Im hieſigen Kabinette wird der Epiſode keine Wichtigkeit beigelegt, 
weil ſie eben mit Vorwiſſen und Zuſtimmung der Türkei, Ruß⸗ 
lands, Englands und Frankreichs in Scene ging; die Inſurrek⸗ 
tion ſelbſt iſt hierdurch zu einer lokalen Bewegung herabgedrückt, 


ohne Zuſammenhang mit Prinzipienfragen des europaiſchen Staa - 


a 
— [Die eſtenſiſche Brigade.] Zu den vielfachen Mit- 
theilungen, welche bekanntlich ſeit längerer Zeit über die — 
Auflöſung der ſogenannten eſtenſiſchen Brigage im Umlauf ſind 
wird der „Preſſe“ aus Venedig geſchrieben, daß dort von der Be⸗ 
abſichtigung eines ſolchen Arrangements bisher nicht das Mindeſte 
bekannt iſt. Es ſei vielmehr bei den jüngſten Standed-Bermindes 
rungen der zweiten Armee ausdrücklich auf den Fortbeſtand dieſer 
Brigade Rückſicht genommen worden, und Herzog Franz V. 
habe erſt vor Kurzem zur Beftreitung einiger außergewöhnlicher 
Ausgaben eine beträchtliche Anweiſung auf ſeine Privaiſchatulle 
ausgeſtellt. Das Aeußerſte, was demnach zu erwarten jtände 
wäre, daß keine weitere Vermehrung jener Truppe einträte und 
es den ausgedienten Kapitulanten freigeſtellt würde, nach Belieben 
in ihre Heimath zurückzukehren. Dieſe Angaben ſtehen mit dem 
hier ſeit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte in einem gewiſſen 
1 eg e Budget des Kriegsminiſteriums, 
elbe für den Reichsrath ausgearbei de, das modene⸗ 
ſiſche Korps nicht figuriren ſoll. W he 


Bayern. München, 6. Dezbr. [Diplomatiſches. 
Der König hat vorgeſtern den W 2 1 Geſandten Frankreich 
Grafen Reculot, und hierauf den neuen Geſchäftsträger des Kö⸗ 
nigs dun II. von Reapel, Grafen ee ine Audien⸗ 
zen empfangen und deren Beglaubigungsſchreiben entgegengenom⸗ 
men. (N. K.) Pas l 


Hannover, 6. Dezbr. [Das Disziplinarverfahren 
gegen Stüve] wird nicht fortgeſetzt werden. Wie die „Z. f. N.“ 
hort, iſt die Aufforderung an Stüve, ſich vernehmen zu laſſen, von 
der königl. Landdroſtei zu Osnabrück (v. Lütcken) auf eigene Hand 
funde en und hat nicht die Billigung des Minifteriums ge⸗ 
unden. 5 

Württemberg. Stutlgart, 6. Dezember. [Entf 
Kammer über Das Apels-Entihädigungsgefes] Der 
am Dienftag eine Eniſcheidung getroffen, auf welche das Land ſchon lange unge⸗ 
duldig wartete, fie hat damit zugleich dem Miniſterium Linden eine Niederl 
bereitet, welche unter normalen Umſtänden für feine Exiſtenz entſcheidend ſe 
müßte. In ſicherer Ahnung des Ergebniſſes wollte auch das Ministerium dag 
Eniſchädigungsgeſetz (für den durch die Ablöſungsgeſeße von 1848 und 1849 
betroffenen Adeligen und Korporationen) gar nicht mehr in dieſer Seſſion auf 

Oppoſition drang darauf, daß endlich 


* 


* 5 


ein unzweldeutiges Votum der Landesvertretung über dieſen aus der Blüthezeit 
der Reaktion ſtammenden Geſetzentwurf erfolge. Daß damals der Adel und 
die Stiſtungen arg beſchädigt wurden, daß der Ablöſungsmaaßſtab ein ungerech⸗ 
ter, unbilliger war, läßt ſich allerdings nicht leugnen, allein es fragt ſich, ob, 
was nun ſeit dreizehn Jahren als Recht gilt, aberm ßen, ob, um das 
Unrecht gut zu machen, neues Unrecht begangen werden ſolle. Denn ein Un- 
recht würde entitehen, wenn man die Enlſchädſgung, die auf 40 Millionen be- 
rechnkt, auch auf die jetzigen Beſitzer umlegen, ein Unkecht, wenn man fie dem 
Staat aufbürden unde ſo auch die Nichthelheillgten A beitragſchaft ziehen 
würde, Dies war die ee wer die Entſchä 
nachdem in einer Reihe von Jahre der jetzige Rechtsſtand ſich befeſtigt hatte. 
Dazu kam aber weiter noch das politiſche Moment, daß durch die Geſeßgebung 
von 1848 und 1849 der Grundſatz der Gleichheit vor dem Geſetz, wenn auch 
in ſchroffer Weiſe, zur Anerkennung gebracht wurde, ein Grundſatz, der durch 
di 1. der. Re jreung einieitig mit den Standesherren abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
kunft aufs Tiefſte verlegt wurde, und durch Annahme des Geſeßentwurfs wie⸗ 
der den alten Privilegien Plaß machen würde. Endlich aber kam noch als 
drittes Moment die Frage der S des Bundestages in Betracht, unnd 
auch in diefer Beziehung konnte die Entſcheidung, welche die Kammer zu treffen“ 


hatte, nicht zweifelhaft ſein. In der Kommiſſion waren drei Anſichten vertre⸗ 


ten. Ein Mitglied beantragte in die Berathung des Geſetzentwurfs einzugehen 
und über den von der Mehrheit beantragten Proteft gegen die, Elnmfihung des 
Bundes zur Tagesordnung überzugehen. Zwei r 
und ein Prälat beantragten, die Kammer wolle, in Erwägung, daß die neue 
Vorlage der Regierung noch nicht formulirt vorliege, und in Erwägung 
der dem Landtage nur noch ſo kurz zugemeſſenen Zeit, über den Geſetzent⸗ 
würf zur Tagesordnung überzugehen. Die Mehrheit der Kommiſſion da⸗ 
gegen beantragte folgendes ciſcheideube Votum: „Die Kämmer wolle 
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zeigte an eee der Grundja 7 
m 
ſterium Linden an, das bel fernen Gee N} 
niit länger die Intereſſen des Landes vertreten könne. Dis 
einen unerwartet glänzenden Sieg der Oppoſition.“ Der Abgeordnete Schuſter 
Iunach dem Schluſſe der Deine jeinen pällig ausſichtsloſen Antrag zurück. 
Be Antrag auf Tagesordnung wurde mit 60 gegen 25 Stimmen verworfen 
und der Antrag der Kommiſſtonsmehrheit mit 61 gegen 24 Stimmen angenom⸗ 
men. Die Abſtimmung iſt um ſo bedeutende, wenn man erwägt, duß die Mi⸗ 
norität fast ausſchlleßlich aug Privilegirten beſtand, aus der Ritter- und P las 
tenbauk. Von den bürgerlichen, e ſtimmten bloß drei Mitglieder 
mit der egterung. Es muß ſich nun zeigen, ob das Minifterium Linden stark 
geuug ist „Auch dieſe Niederlage auszuhalten -und iR überdauern. Es wäre nicht 
unmöglich, daß diejenige Srattien im Geheimen ath welche ſchon früher am 
ee e de e e er e mil Koher 
Reeds begraß Wangen würde, fee ae a, 1 x 
Hamburg, 6. Dez. [Agcileivage) In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Bürgerſchaft wurde nach langer Debatte der prinzipielle 
Anftag des Senats auf Verlängerung der proponirten Aceiſe⸗Ord⸗ 
nung für ein Jahr in geheimer Abſtimmung mit 89 gegen 74 und 
ex eventuelle Antrag auf Verlängerung derſelben für ein halbes 
ahr eichfalls in geheimer Abſtimmung mit 87 gegen 74 Stim⸗ 
men abgelehnt. 0 · B. H. u in 1 g 
Baden. Karlsruhe, 6. Dez. [Zur deutſchen Frage.] 
Die halbamtliche „Karlsruher Ztg.“ bringt unter der vorſtehen⸗ 
den Ueberſchrift einen längeren Artikel, der in ſeinem Eingange ge⸗ 
gen die „Allg. Z.“ gerichtet it, welche über die angeblichen Reform⸗ 
projekte Badens in ſehr entſchiedener Weiſe den Stab gebrochen 
hatte. Durch die inzwiſchen gehaltene Thronrede, bemerkt die 
„Kurtsr. Ztg.“, ſei die Sache in eine der Hypotheſe entzogene 
Stadium gelreten. Darin, daß die Thronrede keinerlei Andeutung 
über Schtlite enthalte, welche die Regierung in der deuiſchen Stage 
gethan haben ſolle, liege wohl der vollgültige Beweis, daß in der 
That alle Gerüchte von einer badiſchen Zirkulardepeſche über die 
deutſche Frage, von Anfragen und Unterhandlungen darüber in 
Berlin und Wien wenigſtens in jo weit unbegründet ſeien, als fie 
auf einen mehr als vorläufigen, unverbindlichen Gedankenaustauſch 
bezogen würden. Die Unterſtützung, heißt es weiter, welche die 
Regierung von den Vertretern des Landes für die Löſung der Deuts 
ſchen Frage erwarte, ſchließe auch eine Mitwirkung derſelben in ſich; 
ſie habe ven unter ihren deutſchen Bundesgenoſſen in der Frage 
der gemeinfamen Geſetgebung ihre Stimme für das unverküm⸗ 
merte Recht der Stände erhoben! Die Adreßdebatten würden ihr 
Gelegenheit bieten, in Ausführung der Gedanken der Thronrede, 
ihre Anſichten über die Wünſche und Bedürfniſſe Deutſchlands zu 
entwickeln und ſo über die Frage, deren Erledigung von allen Sei⸗ 
ten her immer dringender werde, zum erſten Male eine eingängliche 
Erörterung einer mit öffentlicher Autorität ausgerüſteten Verſamm⸗ 
lung zu veranlafen, „So kurz die Thronrede gehalten iſt“, ſagt 
die „Karlsr. Ztg.“ dann näher eingehend, „ſo inhaltſchwer find 
doch ihre Worte. Eingedenk der ſchlichten und doch ſo tiefen Wahr⸗ 
heit; daß alle Energie des Handelns durch die Einheit und Unge⸗ 
theiltheit des Willens bedingt iſt, fordert ſie eine einheitliche Ge⸗ 
walt zur Vertretung deutſchen Rechts und zur Verwerthung deut⸗ 


ſcher Macht. Wollen wir dem Auslande gegenüber zum Schirm 


Unseres Rechts und zur Wahrung unſerer Intereſſen mit der Wucht 
eines einheitlichen Volkes auftreten, nun gut, ſo müffen wir uns 
auch einheillich konſtituiren und die 0e SR unſerer Kräfte 
einem einzigen Willen zur Verfügung ſtellen. Eng aneinander ge⸗ 
ſchloſſen zu Schutz und Trutz gegenüber der Fremde, wollen wir in 
den heimiſchen Angelegenheiten Jeder das Regiment nach ſeiner 
Art geübt haben, Daß dieſe Selbſtändigkeit det Einzelſtaaten, wie 
der deutſche Genius fie will, erſt in der einheitlichen Zuſammen⸗ 
Shun aller deutſchen Kräfte gegenüber dem Auslande ihre ſichere 
Stube findet, “it eine Wahrheit, welche namentlich diejenigen be- 
herzigen ſollten, welchen das in fo beſtimmte Grenzen eingeſchloſſene, 
mehr scheinbare als wirkliche Opfer immer noch zu groß erſcheint. . 
Die Thronrede begnügt ſich damit, den Kern? und Mittelpunkt 
aller deutſch⸗nationalen Wünſche als das von der Regierung erſtrebte 
Ziel zu bezeichnen; ſie vermeidet es, die Art der für ganz Deutſch⸗ 
land poſtulixten einheitlichen Gewalt näher zu charakteriſiren oder gar 
beſtimmte Wege für Erreichung des Zieles anzugeben. Die erſte 
iſt durch die Natur der gegebenen Verhältniſſe mit folder Noth⸗ 
wendigfeit beſtimmt, daß eine ausdrückliche Erklärung darüber in 


digung leiſten ſolle, 


itglieder , ein Ritter“ 


einigte Deulſchland kann nur aus dem eihmüthigen Willen aller 
deutſchen Voͤlker e ene Leiter deſſelben 
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feierlichſter Form nicht nöthig erſcheinen mochte; die zweiten ſind 
nach Zeit und Umſtänden ſo wandelbar, daß darüber der Zukunft 
vorgreifende Eröffnungen nicht möglich ſind. Wie die konſtitutio⸗ 


nell⸗mongtchiſche Staatsform in ganz Deutſchland mit nichtnennens⸗ 


werthen Ausnahmen eingebürgert iſt, jo iſt guch die Konftituitung | 
Geſammtdeulſchlands in anderer Form nicht gedenkhar. Das ges 


ird ſeine 
ſtets nur auf eben dieſen ſtaatsrechtlich organiftrten Willen auf 
ein deutſches Parlament zu ftügen vermögen. Selbſt wenn Baden 


über bedeutendere Kräfte zu verfügen hätte, als in Wirklichkeit der hat, als er den Generalwerber-zu einem Verpreußungskorps abgiebt. — — 


Fall iſt, müßte es darauf verzichten, das erhabene Ziel deutſcher 


Sehnſucht von heute auf morgen ins Leben zu rufen. Die erſte, 


die jetzt mögliche und eben darum auch gebotene That iſt Verſtän⸗ 
digung über das Ziel. Kleinmüthige und 
gering denken; wir glauben an die zündende, fortwirkende Macht 
des Gedankens. Wenn unſere Rezierung den heißen Wünſchen aller! 
deutſchen Patrioten einen mächtigen Ausdruck verleiht, deutſche 
Macht zu een für die Wahrnehmung deutſcher Intereſſen, 
welche andere Verwendung dieſer Macht läge näher und wäre drin⸗ 
gender, geboten durch alle Rückſichten der Politik und alle Sym“ 
pathien unſeres Volkes, als die für den verbündeten Kgiſerſtaat, 
mit welchem eine innigere Verbindung einzugehen ihm und uns 
unmoglich iſt, mit welchem aber die bestehenden Bande zu ethalten 
und zu feſtigen alle gegenfeitigen Intereſſen erhelſchen! Möglich, 
daß dab Wiener Kabinet den Mellanichſchen Tradiltonet folgt, eis 
etz durch noch bittere Noth einetz Beſſeren belehrt wird. Der ttälie- 
niſche Krieg konnte Oeſtreichs Staatsmänner überzeugen, daß Mek⸗ 
ternich und Schwarzenberg ſich täuſchten, wenn fie, Weine duch 
Zerſplitterxung ohnmächtigen Deutſchland eine Krafligung Oeftreichs 
erwarteten. Wir 1 im heiperjeiigen, e Sie balbige 
Umkehr von dieſem verderblichen Juulhum Daß 3 pat“ würde 
aber für Oeſtreich verhängnißvoller ſein, als 1 Ulle, ulld wir glau⸗ 
ben in ſeinem wie in unſerm Intereſſe zu handeln, wenn wir ünſer 
Volk ermahnen, nicht ohne weiteres Das als unpraktiſch fallen zu 
laſſen, was eine beitimmte politiſche Richtung für ünpraktiſch er⸗ 
klärt, ſondern feſtzuhallen an dem Glauben von der Alles überwäl⸗ 
tigenden Macht der Idee. Iſt erſt der Gedanke und der Entſchluß: 
wir wollen ein Volk ſein, in allen deutſchen Köpfen und in allen 
deutſchen Herzen feſtgewurzelt, ſo wird auch ſeine praktiſche Ver⸗ 
wirklichung nicht lange auf ſich warſen laſſen 
„ [Vom Landtage; Verwahrung]; In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes würde mitgetheilt, daß der Groß⸗ 
herzog den Abgeordneten Voſertch e welcher bei 
der Wahl der drei Kandidaten zur Präftdentenwürde am meiſten 
Stimmen erhalten hatte, zum Ptäſidenten der Zweiten Kammer 
ernannt habe. Zu Vizepräſidenten wurden gelten erwählt: Schaaff, 
Geh, Ralh und Regierungsdirektor, mit 33 von 55 Stimmen zum 
exſten und Hofapoſheker Kirsner mit 31 Stimmen zum zweiten 
Vizepräſidenken. — Der Erzbiſchof von Freiburg hat nun die Vers 
ordnungen über Pfründebeſeßung und Kirchenvermögensverwaltun 
ſeinerſeils ebenfalls proklamixt, jedoch mit dem Beilligen: „Es }o 
der Unſererſeits andurch bewirkte Vollzug der Verordnungen den 
9 des heiligen We keinen Eintrag hun, weshalb Wir 
an Unſerm Theile ſolche aus rücklich gewährt und die Beſtätigung 
des heiligen Stuhles vorbehalten haben.“ (N. P. 3.) Br 
Heidelberg, 5. Dez. [(Gedächtnißfeier.] Die hier 
ftudirenden Polen hielten am 29. v. Mis. zum Andenken des Aus» 
bruchs der polniſchen Revolution im Jahte 1830 eine kleine Ge⸗ 
dächtnißfeier. 5 N 
Frankfurt a. M. 6. Dez. [In der geſtrigen Bun⸗ 
destagsfigung] gaben die Geſandten von Preußen, Baden 
und der 13. Kurie (großherzoglich und herzoglich ſächſiſche Häuser) 
für Sachſen⸗Weimar Erklärungen gegen die Erklärung der kurheſſi⸗ 
ſchen Regierung vom 14. Nov., wesen mit Bezug auf die in letz⸗ 
terer enthaltenen Ausfälle, ab, Sachliches ſich vorbehaltend. Es er⸗ 
folgte ſodann die Abſtimmung über die Anträge der Majorität des 
handelspolitiſchen Ausſchuſſes in Betreff Einführung einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Patentgeſeßgebung für die deutſchen Bundesſtaaten vom 
1. Auguſt d. J. Hie Mojortlät'napın dieſelben an; Preußen und 
einige andere Regierungen ſtimmten dagegen, jenes unter Bezug 
auf ſeine bekannte Aeußerung vom 1. Auguſt, in welcher die ern 
lichen Bedenken über die vorgeſchlagene formelle Behandlung der 
Sache, wie über die praktiſche Ausführbarkeit der beabſichtigten Lö⸗ 
ſung des Näheren entwickelt find, ohne die Wichtigkeit einer mög⸗ 
lichſt ausgedehnten gleichen Patenkgeſetzgebung zu verkennen (be⸗ 
kanntlich bereitet ja auch Preußen einen vollſtändigen Entwurf vor). 
Jene Beſchlüſſe lauten dahin: „1) am Sie der Bundesverſamm⸗ 
lung eine 1 von Fachmännern zur Ausarbeitung gutacht⸗ 
licher Vorſchläge für eine der ſämmtlichen Bundesſtaaten gemein⸗ 
fame Regelung der zum Schutze für Erfindungen aufzuſtellenden 
Vorſchriften 3 zu laſſen; 2) zu dem Ende aber vor⸗ 
erſt an die höhen Regierungen, welche geneigt wären, zu dieſer 
Kommiſſion auf eigene Koſten fachverſtändige Kommiſſare abzuord⸗ 
nen, durch Vermittelung der Herren Bundestagsgeſandten das Er⸗ 
ſuchen zu richten, hierüber innerhalb einer Friſt von 6 Wochen An⸗ 
zeige zu machen.“ Mehrere Vorträge betrafen Feſtungs- und fon 
ſtige Mititärangelegenheiten, auch Geſuche früherer Zlöftenoffiziere, | 
Zur Anzeige kam die Ernennung des Geh. Raths v. Linde zum 
Bundestagsgeſandten für Reuß ält. Linie. (A. P. 30 


Saächſ. Herzogth. Koburg, 6. Desbr. [Monarchi⸗ 
ſches Prinzip und Juſtizpflege in Bahern.] Unter dieſer 
Rubrik bringt die „Koburger 31g.“ an der Spige ihres Blattes 
folgenden, wohl offiziöfen Artikel: „Der in München erſcheinende 

olksbote für den Bürger und Landmann! enthielt in Nr. 158 
einen aus München vom 13. Jull d. I. dattrten Arkikel, der ſich 
über das allgemeine deutſche Schüpenfeft, welches zu Anfang des 
Monats Juli d. J. in Golha gehalten wurde, und insbeſondere 
über die Betheiligung des Herzogs Ernſt von Koburg⸗Gotha an 
dieſem Zelte in ſehr unpaſſender Welſe ausspricht, und namentlich 


folgende Stellen enthält: a 

„Nach Gotha hat der Herzog Ernſt bekanntlich ein allgemeines Schüpen- 
feſt“ zuſammengeladen, jedoch nicht bloß, um dle Stutzen auf die Scheſben 
knallen zu laſſen. Wie von Anfang vorausgeſehen werden konnte, war das 
wahre Ziel, auf welches die Abſichten des nationalvereinlichen Herbergsvaters 
hinausgingen, ein rein politiiches, und zwar kein anderes, als unter dem Aus⸗ 
hängeſchild eines Schützenfeſtes den Werbetiſch für den Nationalverein aufzu⸗ 
ſchlagen. — — Zu verwundern iſt auch nicht, daß der Herzog ſelber ſich bei die · 
ſem Schügenfeit produzirt hat, wo es ja ſo leicht für den kleinen Fürſten war, 


* 
mit dieſem „allg 


acht. 
+ 


dung, Schmähung, „berabwürdigenden Spott oder W 
licher Handlungen oder Sefinnungen beleidigt, 


| denzrällen iſt gar nichts bewieſen. Einen franzoͤſſſchen perde aus 


ein amexrikaniſcher Kapitän im Hafen von Smyrna 


Amerikaner werden aber kaum dafür halten, daß dieſer Präzedenzfall einen 


einen großen Mann zu ſpielen. In wieweit es ihm gelungen ſei, nachdem er 
ſeine eigenen Landeskinder⸗Truppen für einen Generalshut an Preußen abgelt® 
ten hat, auch die zuſammengetrommelten Schützen zu verſchwarz-welßen, er 
hellt noch nicht; jedenfalls hat er's an Reden nſcht fehlen laſſen. Gleich bei 
der Eröffnung hat er ſich als Redemacher produzirt, und dabei den Schüßen 
mitſammen allerleutſeligſt feine Bruderſchaft angetragen, wobei aber doch viel, 
Bist Einem oder dem Anderen das alte Lied eingefallen fein mag; „„Du bit 

r beſſe Bender guch nicht.““ — — Worauf es dabei abgeſehen iſt und was 
inen Schützen- Bünd“ bezweckt werden will, kann natürlich 
für keinen Ürtheilsfähigen zwei it ſein; die Schützen ſollen eben „allgemein“ 
ein Korps für den Nationath werden und gegen die Selbſtändigkeit ihrer 
eigenen Länder zu Gunſten der „preußiſchen Spipe* ausgebeutet werden, ſo daß 
Herzog Ernſt doch den preußiſchen Generalshut inſofern nicht umſonſt erhalten 


Bekanntlich will aber der Herzog Ernſt auch auf dem bevorſtehenden Nürnber 
ger Sängerfeit jeine Figur ſpielen. — — Wenn vielleicht auch der Darmftädtel 
dvokat und Vereinsreſſende Meß ſich dort nicht produzlren mag, 10 


* 4 Ernſt ſei E ü n 
Spotter moͤgen davon Herzog Ernſt feinen Erſatzmann W und die Nürnberger Freimaurerloge 


—— das Ihrige thun, um den „Bruder Ernſt“ gehörig auf den Leuchter zu 
en.“ Sir * 1 
Dieſer Artikel hat zu einer in den Annalen der Kriminalſtati⸗ 
ſtik bemerkenswerthen Entſcheidung Anlaß gegeben. Das bayriſche 
Heß ele vom Jahre 1850 beſtimmt nämlich Folgende: 
xt, 12. Mer in einer Schrift den König oder 41 durch Verleum“ 
\ eimeſſung verächt ' 
a r G oder denſelben auf irgend eine 
andere Art Verachtung bezeigt“ hät Gefängulß von ein bis vier Fahren verwirkt, 
Art. 22. Wer in einer Schrift das Oberhaupt eines auswärtigen Staates au 
die im Art. 12 Ne Welſe beleidigt, wird mit Gefängniß von einem Mo” 
nat bis zu einem Jahre beſtraft. Art. 25. Die Art, 22— finden nur bei jenen 
Staaten Anwendung, von deten Regierungen der Grändſatz der Gegenſeitigkeil 
augenommen und dieſes amtli ri ih, = 2 
Der Gründſatz der Gegenſeltigke Lift durch eine auf Antrag 
Bayerns mit Köburg⸗Gotha bereits im Jahre 1831“ geſchloſſene 
Uebereinkünft zur Geltung gebracht. Auf Grund dleſer Ueberein⸗ 
kunft und der angeführten Beſtimmungen des bayriſchen Preßge⸗ 
ſetzes wurde von Koburg⸗Gotha aus durch die Staatsauwaltſchaft 
gegen den erfaffer des, gedachten Artikels im „Volksboten“ und 
den Redakteut des letzteren dle Einleitung einer Unterſuchung und 
die ausgängliche Bestrafung wegen Beleidigung des Herzogs dei 
dem kompetenten bayriſchen Geticht beantragt. Und welches war 
der Erfolg dieſes Antrages! Er wurde zurückgewieſen, und zwar 
ſowohl von dem Unterſuchungsrichter des Bezirksgerichts zu Mün⸗ 
chen, als auch auf eingewendete Berufung von w l ellations · 
gerichte von Oberbayern zurückgewieſen, „weil in dem fibre kpahn⸗ 
ten Zeitungsartikel die Gare des Art. 12 des Preßgeſetzes 
nicht gefunden werden könnten, alſo weil in jenem Artikel eine Be’ 
leidigung des Herzogs von Koburg⸗ Gotha nicht enthalten jeil 
Bayern gehort bekanntlich zu den Staaten, in welchen man „den 
Schutz des monarchiſchen Hanieh beſonders hoch hält. Der vor⸗ 
liegende Fall enthält den praktiſchen Beleg, wie dieſer Schuß in 
Bezug auf das Oberhaupt, eines benachbarlen deutſchen Staates 
geübt wird, in dem ſich freilich die politiſche Strömung nach wer 
entlich anderer Richtung hinbewegt, als in gewiſſen Rreſſen des 
mehrgenannten größeren Nachbarſtaates. Daß übrigens in dem 
Letzteren der Begriff, der Beleidigung ſonſt noch in ziemlich weiter 
Ausdehnung vorhanden iſt, zeigt das bekannte Urtheil gegen 
E. M. Arndt.“ ib S n dns ** 
Gotha, 7. Dez. [Satzungen für den Schüßenbund. 
Wie von dem Vorſitzenden des usſchuſſes für den allgemeinen 
deutſchen Schützenbund, Staatsanwalt te „hier bekannt ge⸗ 
macht wird, ſind die in der W eee anereng feſtgeſteh er 
Bundesſagungen mit dem 1. d. 10 Leben getreten. Es hat jedod 
der Ausſchuß es für käthlich erachtet, betreffs der Schüpenwaffe vor 
läufig von jedem Zwange abzusehen, nur die Einrichtung wie beim 
ſchweizer Jägergewehr und das Lorenz⸗Wolkinſon ſche Geschoß zu 
empfehlen. Auch beziehen ſich die im 8. 56 der Bundesſaßungen 
getroffenen Beſtimmungen lediglich auf die äußere Form der Waffe, 
mit Ausnahme des Kalibers. E 


SGroßbritaunien und Irland. 
London, 5. Dez. [Königliche Proklamation] Eine 
außerordentliche Beilage der offiziellen „Gazette“ veröffentlicht eim 
(telegraphiſch ſchon augezeigte) neue Proklamation der Königin, in 
welcher die Ausfuhr und Küſtenverſchiffung von Waffen, Schießbe⸗ 
darf, Kriegsvortäthen, einſchließlich Zündkapſeln aller Art und Blei 
verboten wird. Dieſe Proklamation iſt in einem geſtern unter den 
Vorſig der — = ori Geheimen Rathe genehmigt worden, 
und treten deren Verfügungen auch vom Tage ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. Außerdem find von der Admiralität neuerdings Befehle 
nach verſchiedenen Kriegshäfen ertheilt worden, um einzelne Schiff 
für den aktiven Dienſt bereit zu halten. Sämmtliche Kanonen“ 
boote werden mit ſchweren Armſtrongkanonen bewaffnet, und 
den Vortäthen des Tower werden 30,000 Flinten mit Zubehör nach 
Kanada verſchifft. f N 
[die Kontroverſe über die Trent⸗Angeletzenhelt] knüpft 
denke vorzugsweiſe an das in Pariſer Blättern erſchienene Schreiben des amer” 
niſchen Generals Scott an 0 unten). Die „Times“, die dem Schreiben 
Scotts ſehr wenig Gewicht beilegt, ſagt unter Anderem: 
Boſton, ein Verwandter des gleichnamigen Senators, citirt die im Jahte 1 
eee det adele chen Bevollmächtigten Laurens, der auf dem 
„Mercury“ von Martinique nach Holland reiſte, und bezeichnet den, Mercu 
als ein holländiſches Boot, Der „Mercury“ war, wie aus e l 
lichen Schriftſtücken hervorgeht, kein holländiſches, ſondern ein amerika ches 
Fahrzeug. Aber, ſelbſt wenn es ein holländiſches Schiff geweſen wäre, fo int 
Herr Sumner, wenn er denkt, daß irgend eine ziviliſtrte Seemacht erlauben 
würde, aus jenem Fall einen Schluß auf das zu ziehen, was heutigen Tages 
Völkerrecht iſt. Ein Unrecht, hundertmal begangen, wird dadurch nicht be 
1115 Die Blätter der Geſchichte, fo weit ſie zurückreicht, ſtrotzen von Ge 
waltthaten und Verbrechen, aber kein Moralphiloſoph führt dieſe Thaten al 
Beweis dafür an, daß dieſelben Handlungen heutzutage etwas Tugendha 
ſind. Wenn das Waſhingtoner Kabinet behaupten will, daß wir im Jahre 
des Heiles 1861 uns von ſeinen Kreuzern jede Schmach anthun laſſen muse 
{ 


„Herr Sumner ia 


welche unſere Vorfahren je einer neutralen Flagge zufügten, ſo wiſſen wir, 
die Sache zwiſchen uns ausgehen wird. Will es dagegen nicht jo weit geh 
dann gehören dieſe er lange, in Bergefienbeit begrabener Fälle ni 


zur Sache und ſind au Jh ein Bekenntniß der Schwäche. Mit ſolchen Did“ 
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Jahre 1804 wird die Welt uicht leicht vergeſſen, denn das Opfer deſſelben pie 
Herzog von Enghien. Aber die Franzoſen würden nicht wenig verwundert fein, 
wenn die Amerikaner ſich deshalb berechtigt glaubten, bei Havre zu landen u" 
den Kapitän irgend eines Schiffes fortzuſchleppen. 17 Juni 1853 verlaugg, 
1 ie Auslieferung eines M 
sul Flüchtlings, den der Kommandeur des öftreichtichen Arge 
„Uſſaro“ vom Ufer geraubt hatte. Der Amerikanet machte fein Verdeck (dla; 
bereit: und drohte auf den Oeſtreicher zu feuern wegen eines Mannes, der Sie 
den Schutz Amerika's nicht mehr Anrecht, hatte, als auf den Englands. bel 
tiſchen Fregatten-Kapitän berechtigen könnte, in den Straßen von Ra, 
einen des Hochverräths angeklagten engliſchen Unterthan abzufangen. vr 
würde es ihnen gefallen, wenn ein franzöſiſches Kriegsſchiff im Haben von er) 
vork ſeine Stückpforten öffnete und der engliſchen Fregatte eine Breitjeitegäbe- 


erſt vor wenigen Tagen 1 ſich ein föderaliſtiſcher (Unions) General 
einiger Reiſenden aus Kalifornien, weil dieſelben „füdlicher Hinneigungen“ vers 
dächtig waren, und führte ſie als Gefangene durch das neutrale Gebiet von Neu ⸗ 
Granada, aller Proteſte des neutralen Staats hohnlachend. Wird das Waſyhingto⸗ 
ner Kabinet zugeben, daß wir bel eheſter Gelegenheit uns auf dieſen Präzedenzfall 
als eine Regel des Völkerrechts berufen 1 Wird Napoleon dem Dritten oder demKai⸗ 


fer don Oeſtreich das Recht zuſtehen, einen franzöͤſiſchen oder öſtreichiſchen Flücht⸗ 


ling etwa in Kanada aufzugreifen und durch die nördlichen Staaten bis New. 
pant zur Einſchiffung zu ſchleppen! Wir können den Amerikanern, wenn ſie 
Luſt haben, noch eine Menge ſolcher Präzedenzfälle liefern, und wir zweifeln 
nicht, daß ſie eine erkleckliche Anzahl auch gegen uns anzuführen vermögen. Wir 
ſind ſo wenig unbefleckt wie andere Leute. Als wir zugleich ſtark und jähz ornig 
waren, thaten wir Manches, was nicht zu rechtfertigen iſt. Wir fochten uns 
daun aus der Klemme heraus, allein wir glaubten nie daraus Präzedenzfälle 
machen zu können, noch waren andere Nationen je gewillt, ſie als ſolche gelten 
zu laſſen. Das Völkerrecht beruht zwar auf Präzedenzfällen, aber ſeine Regeln 
leitet es von dem maaßgebenden Beiſpiel nur jener Handlungen ab, welche von 
allen Nationen gebilligt würden. Die modernen Gewaltthaten wurden faſt unwan⸗ 
delbar gegen ſchwache Nationen begangen und erfuhren nur die allgemeine Mißvilli⸗ 
gun 


durch einen Krieg zu ermitteln, was andere Nationen davon dachten. Wir Engländer 
dage en behaupteten unſer auf die Spitze getriebenes echt gegen Starken wie gegen 
den Schwachen, und gerade die Alte, deren ſich die Boſtoner Juriſten als Prä⸗ 
zedenzien gegen uns bedienen möchten, waren die Urſache, daß der ganze Nor» 
den gegen uns Bündniſſe ſchloß. Das Völkerrecht, wie das . Anh 
ſich ut den Bedürfniſſen der Geſellſchaft, und General Scott wie feine Freunde 
n. Amerika muſſen als Völtertecht anſehen, nicht was wir oder Andere vor Al. 
ters gethan haben, ſondern was man und heutzutage zu thun geftatten würde.“ 
leſen auch von anderen Seiten vorgebrachten Räſonnements der, Times“ tritt 
in den Spalten von „Dily News“ ein Amerikaner mit einem langen Send⸗ 
ſchreiben entgegen. „Das Gutachten der engliſchen Kronjuriſten,“ jagt der Amer 
tifaner; „umgeht ſehr geſchickt die Hauptfrage, die nämlich, ob der „Trent“ die 
Neutralität verletzt hat oder nicht? Er tadelt bloß die Form des Verfahrens. 
Die Eigenmächtigkeit des amerikaniſchen Lieutenauts Fairfax iſt dieſelbe, welche 
ſich 1812 jeder engliſche Schiffslieutenant mit der Billigung ſeiner Regierung 
erlaubte. Tauſende von Amerikanern wurden von amerikaniſchen Schiffen unter 
dem meift falſchen Vorwande, daß fie Engländer ſeien, durch einen einfachen 
Schiffslieutenant fortgeſchleppt, ohne Priſengericht oder Urtheil gepreßt, zum 
Kriegsdtenſt gegen ihr Vaterland gezwungen oder gepeitſcht, gehängt oder in 
Dartmoor eingekerkert. Ihr Engländer ſagt, dieſer Präzedenzfall beweiſe nichts; 
es ſel unrecht geweſen, aber darum nicht Recht oder Prinzip. Hierauf iſt zu ent. 
gegnen, daß England nach dem Kriege; den dies Verfahren veranlaßte, nicht 
nachgab, ſondern ſein Durcpſuchungorecht feſthielt und wahrıe- Sogar 1842 
noch bedauerte Lord Aſhburton, daß er nicht von Ihrer Majeſtät Regierung ers 
mächtigt war, über eine Abanderung des Durchſuchungsrechts mit der amerika ⸗ 
nischen Regierung. zu unterhandeln. Das Recht ist alſo noch heute in Kraft. 
„da die Amerikaner davon Gebrauch machen, erklärt man es für unmora- 
lich, unzeitgenäß! Es ſtreite gegen den Geiſt der Zivilijation! Hat je ein Ju⸗ 
rlſt. zumal ein eugliſcher, mit ſolchen Gründen vor Gericht proteſtirt? Iſt das 
Geſeß gegen den Gerechtigkeitsſinn unſerer Zeit, ſo muß es geändert werden. 
Aber es geht nicht an, ſich einmal auf den Buchſtaben des Völkerrechts und ein an ⸗ 
mal auf den Geiſt des Zeitalters zu berufen, Was aber die Form des Verfah⸗ 
rens betrifft, welch ein Zetergeſchrei hätte ſich in England erhoben, wenn der, Trent“ 
nach Newport gebracht: und ſammt Ladung ung Paſſagieren während der gan- 
zen Dauer des Prozeſſes, vielleicht ein halbes Jahr lang, feſtgehalten worden 
Wäre? — „Daly News“ ſelbſt und der „Morning Star“ finden das Schrei ⸗ 
ben des greiſen Generals ſehr liebenswürdig und Hoffnung erregend. Der 
„Stat“ fürchtet nur die Wühlereien und Verhetzungen jener nicht ganz kleinen 
Partel in England, die mit Sehnſucht auf „das Platzen der republikaniſchen 
lase“ warte, die an Amerika alles Freie hofft, und nichts daran belobt als die 
Stlaverel. — Der „Morning Herald“ kann dem Briefe Scotts keine Wichtig ⸗ 
keit beilegen. Der General ſei, ſchon als Soldat und geborner Virginier, von 
einem u Geiſte beſeelt als die eigentlichen durch und durch demokratiſchen 
Hankees; aber wenn ſelbſt Scott die Verletzung der brittiſchen Flagge als eine 
Kleinigkeit zu betrachten ſcheine, ſo habe man von einem Herrn Seward gewiß 
nichts Gutes zu hoffen. — Die „Morn. Chronicle“ erwähnt eines Gerüchts, 
wonach das eng Kabinet in zwei Sektionen geſpalten wäre. Die Lords 
almerſton und Ruſſell, Graf Granville und der Herzog von Somerſet ſeien 
I ein enerziſches Auftreten gegen Amerika, Sir J. C. Lewis, Milner Gibſon 
und Gladſtone ſeien für Nachgiebigkeit. Der „Morning Chronicle“ ſelbſt iſt 
dafür, in jedem Fall die üdliche Blockade aufzuheben. — Der „Daily Tele 
6 prophezeit der englischen, Kauffahrieiſchifffahrt im Fall eines Krieges 
urchtbare Verluſte durch amerikanische Kaper, namentlich in den indiſchen, 
guſtraliſchen und chineſiſchen Gewäflern. Es ſeien dagegen ſchleunige und um⸗ 
faffende Vorſichtsmaaßregeln nothwendig. 

[Die Kriegsflotte der uniensſtaaten] kann ſich, 
lo piel hier bekannt ift, noch lauge nicht mit der allein im Medway 
liegenden Reſerve meſſen. Sie befteht nach den Angaben der „Lie 
mes gegenwärtig aus 10 Segel⸗Linienſchiffen, deren neueſtes im 
Jahre 1837 gebaut worden war, aus 10 Segelfregatten, ebenfalls 
1 e alten Datums, aus 20 Schaluppen, von denen nur eine 
pater als 1844 gebaut wurde, aus 3 Briggs und 3 Transportſchif⸗ 
fen; ferner aus 6 ſtarken, 1854 und 1855 gebauten Dampffregat⸗ 


ten und 26 Dampfſchaluppen erſten, zweiten und dritten Ranges, 
die 1—25 rei führen So war die Lifte im Juni beschaffen 
Seitdem ſind an 100 Kauffahrer, ſo gut es eben ging, in Kriegs⸗ 
chiffe umgewandelt, d. h. mit 1 oder 2 leichten Kanonen bewaffnet 
orden. Von den an der Spitze der Lifte aufgeführten 20 Linien 
ſchiffen und Fregatten ſoll kein einziges zum aktiven Kriegsdienſte 
aützerhalb der Häfen verwendbar ſein. Die meiſten datiren von 
818 und 1820. Einige davon hatten nie eine Kanone an Bord, 
und zwei wurden hie ausgebaut. Die Zahl der Flottenkapitäne, 

ommanders und Lieutenants war beim Ausbruche des Bürger ⸗ 
rioges von 450 auf ungefähr 200 zuſammengeſchmolzen, da über 
le Härfte ſich dem Süden angeſchloſſen hatte, unter dieſen der durch 
jeine wiſſenſchaftlichen Forſchungen berühmte Kommander Maury. 


— IRüſtungen.] Nach Chatham iſt Befehl ertheilt worden, 
die len lines (21), Rattlesnake (21) und Galatea (26) 
ohne Verzug für den aktiven Dienſt auszurüſten. Gleichzeitig 
müſſen die in der erſten Flottenreſerve der Medway befindlichen 
chraubendampfer Severn (51), Rosario (11) und Barroſa (21) 
zum Auslaufen bereil gehalten werden. Der Orpheus (21) iſt, wie 
verlautet, beſtimmt, nach den amerikaniſchen Gewäſſern abzugehen, 
um vorerſt Waffen und Munition nach Kanada zu trasportiren. 
m Warrior werden kleine Verbeſſerungen vorgenommen, 7 ift 
auch dieſer angewieſen, ſich jo weit fertig zu machen um Tage 
ch erhaltener Ordre in See ſtechen zu können. — Wie gel ern von 
der „Times“ als falsch bezeichnele Nachricht, daß die egierung 
nen Cunarodampfer gemiethet habe, um Truppen nach ana f 
du befördern, wird jetzt von demſelben Blatte als richtig eingeräumt, 
nur mit dem Unterſchtede, daß das betreffende Schiff nicht die Perſia, 
ſondern der Auſtralaſian (2700 Tonnen) war. Die Perſia iſt übri⸗ 
dens geſtern gleichfalls zu demſelben Zwecke gemiethet worden. Auch 
der Schraubendampfer Melbourne geht mit Truppen, Auf 
ortäthen nach dem St. Lorenzſtrome oder nach Halifar ab. Au 
8 Werften zu Portsmouth herrſcht ſeit einigen Tagen in 
der Beziehungen zu Amerika eine ungemeine 
datten Eutyalus, Sutlej und Glasgow werden in 


aller Eile aus⸗ 


der Menſchheit. Die Amerikaner verletzten ohne Gefahr die territorialen gtechte 
ürkel oder des kleinen Staates von Neu⸗Granada, und es war nicht möglich, 


3 
London, 6. Dezbr. [Tages notizen.] In Plymouth iſt 


ein amerikaniſches Schiff, „Lady Franklin“, verbrannt. Man glaubt, 


daß die Bemannung, die theilweiſe aus Südſtaatlern beſtand, das 
Feuer angelegt habe; 8 von derſelben haben fich heute Morgen aus 
dem Staube gemacht. 
chenen Branntweinkammer; er war dem Erſticken nahe. — Der 
ungariſche, ſpäter in türkiſche Dienſte übergetretene General Kmety, 
der von der Pforte penſionirt wurde, hat ſich in London bleibend 


niedergelaſſen. — Dem letztverſtorbeunen Marquis von London⸗ 


derry iſt dieſer Tage in Durham eine Reiterſtatue geſetzt worden. 
Unter den Feſtrednern befand ſich auch Benjamin Disraeli, doch 
ließ er kein Wort über eine der brennenden Tagesfragen fallen. — 
Am 3. d. ſtarb im Alter von 80 Jahren Sir Peter Laurie, der 
älteſte Aldermann der City von London, ein wegen ſeiner Ehrlich 
keit eben ſo geachteter, wie durch ſeine ſchroffen Manieren bekannter 
Mann. — Der Umſtand, daß in der neueſten königlichen Prokla⸗ 
mation bloß die Ausfuhr von Schießpulver, Salpeter, Schwefel und 
ſalpeterſaurer Soda verboten wurde, hat unter den Kaufleuten Ver⸗ 
wunderung erregt, nachdem es bekannt iſt, daß viele Newyorker Schiffe 
Schießwaffen nach den Unions häfen führen und mehrerere derſelben in 
dieſer Woche mit der Verladung derartiger Frachtſtücke beſchäftigt ſind. 
—Es heißt, in der Nähe der Seilly⸗Inſeln am Eingange des Kanals, 
ſeien amerikaniſche Kreuzer und zwar ſowohl Unionsſchiffe, wie 
Schiffe des ſüdlichen Bundes, erblickt worden. In Liverpool wollte 
man geſtern wiſſen, das Unionsſchiff „James Adger“ habe ein 

egneriſches Fahrzeug aufgebracht und in den Hafen von Fayal ge⸗ 
ſchleppi — Kapitän Wilks, der Befehlshaber des „San Jacinto“, 
iſt in England wohlbekannt. Er gehött zu den älteſten Seeoffizie⸗ 
ren der Vereinigten Staaten und ſtand durch ſeine Vermählung in 
verwandtſchaftlichen Beziehungen zu Lord Jefftey. Er iſt derſelbe, 
welcher die Entdeckungsreiſe von 1838 leitete. Es wird ihm Schuld 
gegeben, während derſelben bei Gelegenheit einer Meuterei mit 
ungebührlicher Strenge und Willkür verfahren zu ſein. Wenigſtens 
ward er hinterher aus dieſem Grunde vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Engliſche Blätter ſprechen von ſeinem Charakter mit Achtung, ta⸗ 
deln jedoch ſeine Störrigkeit und Taktloſigkeit. — Viele der in eng⸗ 
liſchen Hafen liegenden amerikaniſchen Schiffe bereiten ſich zur 
Heimfahrt vor, um nicht im Falle einer Kriegserklärung der Gefahr 
einer Beſchlagnahme ausgeſetzt zu ſein. — Auf dem oſtindiſchen 
Amte iſt auf telegraphiſchem Wege die Nachricht von dem Tode der 
Gräfin Canning, Gemahlin des Generalgouverneurs von In⸗ 
dien, Earl Cannig, eingetroffen. Lady Canning, geboren 1817, 
war eine Tochter des Lord Stuart de Rotheſay. — Mehrere 
Blätter erzählen, daß Madame Slidell vermittelſt ihrer Krinoline 
die Depeſchen der Bevollmächtigten nach England gerettet habe. — 
In der neueſten Nummer des Mancheſter Guardian findet ſich eine 
genaue Zuſammenſtellung der engliſchen Baumwoll⸗Fabriken, mit 
Angabe der gegenwart beſchäftigten Arbeiterzahl. Daraus geht 
hervor, daß in 1233 Etabliſſements, die in gewöhnlichen Zeiten 
266,507 Arbeiter beſchäftigten, die Arbeitszeit gegenwärtig um 34 
Prozent reduzirt iſt. Ganz ohne Beſchäftigung ſind dermalen 
26,194 Arbeiter. Bis zu Weihnachten wird die Verminderung der 
Arbeitszeit wahrſcheinlich 50 Prozent betragen. Viele Fabriken 
wollen dann eine Woche, andere einen ganzen Monat lang voll⸗ 
ftändig feiern. — Auf der nun weit vorgeſchtittenen unterirdiſchen 


Eiſenbahn Londons, die eine der weſtlichen Vorſtädte mit dem 


projektirten Zentralbahnhofe der City verbinden wird, iſt die erſte 
Probefahrt vorgenommen worden, die nach Wunſch ausgefallen iſt. 
Die meilenlangen Tunnels ſind hell mit Gas erleuchtet und trocken, 


die Wagen find aufs Bequemſte eingerichtet, die Lüftung entſpricht 
allen Anforderungen, die Lokomotiven ſind ſo eingerichtet, daß ſie 


in dem unterirdiſchen Raume keinen Rauch und Dampf von ſich 
geben, und die Preije ſollen jo niedrig angeſetzt werden, daß die 
neue Bahn mit den Omnibus in Konkurrenz wird treten können. 
Anfangs Mai wird die ganze Strecke dem Verkehr eröffnet werden. 
— Deerfoot, der indianiſche Schnellläufer, hat in Leeds im Wett 
lauf vier Engländer geſchlagen. Er legte die Strecke von zehn eng⸗ 
liſchen Meilen in 53 Minuten und 10 Sekunden zurück. 
London, 7. Dez. ['Telegr.] Nach der heutigen „Times“ 
hat die Regierung den Dampfer „Perſia“ zum Transport von 
Truppen nach Kanada gemiethet. Derſelbe wird mit dem „Auſtra⸗ 


laſian“ binnen zehn Tagen abgehen. Die heutige „Morning Poſt“ 
meldet, daß der Dampfer „Melbourne“ mit einer Batterie von 


ſechs Armſtrongkanonen, Waffen und Munition mit anderen ähn⸗ 
lich beladenen Schiffen nach Kanada gehen werde. — „Times“ und 
„Morning Poſt“ enthalten eine Kritik der Botſchaft des Präfiden- 
ten der Konföderation. N 
Frankreich. 

Paris, 6. Dezember. [Die amertkaniſche Frage; 
Natazzi; Broſchüren über die römiſche Frage; zur 
Preſſe.] Die Minifter und Mitglieder des Geheimen Rathes 
waren geftern in den Tuilerien unter dem Vorſiß des Kaiſers ver⸗ 
fammelt. Man hat dieſem Miniſterrath eine große Bedeutung bei⸗ 
gelegt, um ſo mehr, als es kein Geheimniß war, daß die amerika⸗ 
niſche Frage einen weſentlichen Gegenſtand der Berathung bilden 
ſolle. In dieſer konzentrirt ſich das ganze Intereſſe des Tages, ob⸗ 
gleich eine Entſcheidung, ob Krieg oder Frieden, erſt Ende des 
Monats erfolgen kann, dem Termin, an welchem eine Antwort des 
Kabinets von Waſhington auf die Depeſche des Grafen Ruſſell 
eingetroffen ſein kann. Dieſer Umſtand, dem das Publikum in ſei⸗ 
ner Ungeduld keine Rechuung trägt, iſt dagegen im Rathe des 
Kaiferd wohl berückſichtigt worden. Ich glaube wenigſtens, Ihnen 
mittheilen zu können, daß jede Entſcheidung aufgeſchoben worden 
iſt, bis der Präſident Lincoln das entſcheidende Wort geſprochen. 
Dieſer Umſtand nimmt den Mittheilungen einiger engliſchen Zei⸗ 


tungen einen weſentlichen Theil ihrer Bedeutung, welche behaupte⸗ 


Waffen und 


Folge 


Rü it. Die Fre⸗ 1 „ 
. in der Unterſtützung der Sklavenſtaaten nicht eigentlich etwas Anti⸗ 


erüftet und die Admiralität hat 700 neue Arbeiter nach Portsmouth 


nbeordert. Viel Arbeit wird für den Fall eines Krieges mit Ame⸗ 
a die Reparatur der Korvetten und Schaluppen verurſachen, welche 
größtentheils einer gründlichen Ausbeſſerung bedürfen. 


ten, die Anerkennung der Südſlaaten durch Frankreich werde gleich⸗ 
eitig mit der engliſchen erfolgen. Die Sympathien der Nation 
find im Weſentlichen für den Norden, als deſſen Ziel man, mit 
Recht oder Unrecht, die Abſchaffung der Sklaverei anſieht, und es 
fehlt nicht an Stimmen, welche es für unmöglich erklären, daß 
Frankreich die Sklaverei offiziell anerkennen koͤnne. In anderen 
Kreiſen, denen das Gefühl für die Freiheit abgeht und die daher 


nationales ſehen, erblicken dies indeſſen in der Unterſtützung Eng⸗ 
lands, deſſen Allianz ihnen ſeit ihrem Beſtehen als ein Frieden mit 
dem Antichriſt erſcheint. Aus dieſen Strömungen, welche ſich in 


den beiden großen Parteien des Landes geltend machen, findet die 


Einen Matroſen zog man aus der erbro⸗ 


Regierung einen Vorwand, um, wie wir geſehen, ihre Entſchei⸗ 
dung hinauszuſchieben, obgleich anzunehmen iſt, 905 eine 55 
giſche Manifeſtation der franzöſiſchen Regierung zu Gunſten der 


engliſchen Forderungen dieſelben wirkſam unterjtügt haben würde. 


Die Haltung der übrigen europäiſchen Machte bietet dem Kaifer 
gleichfalls eine Veranlaſſung, nicht zu voreilig mit der Anerken⸗ 
nung des Südens vorzugehen; man theilt mir mit, daß er ſich in 
einer Unterredung mit Lord Cowley dahin erklärt habe, nur in Ge⸗ 
meinſchaft mit dieſen einen ſolchen Schritt zu thun. In Folge deſ⸗ 
fen find, wie man jagt, dieſe Kabinette in dieſer Angelegenheit 
ſondirt worden, allein während Preußen und Oeſtreich ſich der An⸗ 
erkennung nicht abgeneigt gezeigt (2), hat man in Petersburg 
Schwierigkeiten erhoben. Seit einigen Tagen glaubt man den 
Grund dieſer ablehnenden Antwort darin finden zu können, daß 
Rußland auf eigene Hand ſeine Vermittelung angeboten. Es ver. 
dient hervorgehoben zu werden, daß die Regierung von Waſhington 
ihrerſeits nichts verabſäumt, um die ihr günſtige Stimmung in den 
biefigen Kreiſen zu, verſtärken. Abgeſehen von dem Prinzen Napo⸗ 
leon, der ſchon früher, ſo namentlich aber auch in der geſtrigen 
Miniſterſitzung entſchieden ſich gegen die Anerkennung des Südens 
ausgeſprochen hat, befindet ſich hier ein foͤrmliches Komité, wel⸗ 
ches mit Wahrnehmung der nordamerikaniſchen Intereſſen beauf⸗ 
tragt iſt. Es ſind dies der General Scott, der Geſandte am hieſigen 
Hofe, Dayton, der Generalkonſul Bigelow und der Erzbiſchof von 
Newyork, Hughes. Der Brief des Generals Scott, welcher am 
Mittwoch in den hiefigen Blattern veröffentlicht wurde (f. unten), 
war von jenen Herren berathen und verfaßt. Dieſer Brief, wel⸗ 
cher durch den Umſtand, daß ihn die offiziellen Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten verfaßt, nur an Bedeutung gewinnt, iſt gewiſſer⸗ 
maßen als der erſte Angriff gegen England zu betrachten. Er ent⸗ 
hält einen den Geſetzen der Billigkeit entſprechenden Vorſchlag zur 
friedlichen Ausgleichung des Konfliktes. Will England auf das 
Unterſuchungsrecht verzichten, und das Recht der Neulralen auf 
weitergehenden und gerechteren Prinzipien als bisher begründen, 
ſo werden Regierung und Volk von Nordamerika freudig in die 
Freigebung der Gefangenen willigen. Will England dies Recht 
ſich erhalten, ſo kann es füglich nicht erſtaunen, wenn auch die Ver⸗ 
einigten Staaten daſſelbe Recht nicht aufgeben; dies iſt das weſent⸗ 
lichſte Raiſonnement des Briefes. Nicht mit Unrecht wird hervor⸗ 
gehoben, daß ſich England in einer ſchiefen Lage befindet, daß es 

egen ſeine eigenen Antezedentien zu kämpfen bereit iſt. Man 

ndet indeſſen, daß grade diejenigen, die ſich in „einer ſchiefen 
Lage“ befinden, am hartnäckigſten ihre Forderungen behaupten. — 
Der Eintritt Ratazzi's in das ttalieniſche Miniſterium iſt entſchie⸗ 
den und die Blätter des Gouvernements find alle damit einver⸗ 
ſtanden. Natürlich! es iſt ja zum Theil ihr Werk. Dagegen bleibt 
indeſſen Ricaſoli, kaum auf lange Zeit, wie jeine hieſigen Freunde 
ſagen.— Die Epoche der Broſchüren iſt augenblicklich dem Anſcheine 
nach in Paris beendet; jedenfalls iſt ein momentaner Stillſtand 
eingetreten; dagegen hat man ſich in Turin dieſer Waffe bemäch⸗ 
tigt, und die Loͤſung der römiſchen Frage bietet Stoff genug. Ich 
glaube Ihnen neulich von einer neuen Broſchüre Paſſaglia's berich⸗ 
tet und auch die Flugſchrift eines Herrn Perfetti, ehemaligen Se⸗ 
kretärs des Kardinals Marini, erwähnt zu haben. Die leptere 
fängt au, erſt allmälig bekannt zu werden (man bereitet eine fran⸗ 
zoͤſiſche auch eine deutſche Ueberſetzung vor); ich glaube daher nicht 
zu ſpät zu kommen, wenn ich mit einigen Worten ihren Inhalt 
erwähne und Sie namentlich auf den großen Fortichritt aufmerk⸗ 
ſam mache, der ſich in der Auffaſſung der römiſchen Frage geltend 
macht. Nach Perfettt's Anſicht iſt die weltliche Macht des Papſt⸗ 
thums unhaltbar verloren, und eine wahrhaft heilſame Berjüngung 
der katholiſchen Kirche nur möglich, indem der Papſt auf die Rechte 
und Auszeichnungen der irdiſchen Könige verzichtet, indem er wie⸗ 
der, wie in den erſten Jahrhunderten, einfach Biſchof von Rom 
wird. Eine ſolche Umgeſtaltung der roͤmiſchen Kirche kann natür⸗ 
lich nur geſchehen, indem auch die Prinzipien, auf denen ſie beruht, 
wenigſtens theilweiſe geändert werden. Auf dieſe Weiſe wird nach 
Perfetti nicht bloß der kirchliche Geiſt der Katholiken neu belebt und 
gekräftigt, ſondern auch die übrigen Konfeſſionen wieder mit ihr 
vereinigt werden. Dieſe Außzſicht dürfte natürlich ein frommer 
Wunſch bleiben allein man darf nicht vergeſſen, daß die Flugſchrift 
weſentlich für den katholiſchen Klerus geſchrieben iſt. — In der 
Welt der Journaliſten, die ein ziemlich abgeſchloſſenes Daſein hier 
führt, zirkulirt die Nachricht, daß gegen die Korreſpondenten der 
ine und ausländiſchen Blätter ſtrenge Maaßregeln angewandt wer⸗ 
den ſollen. Man ſpricht von der Ertheilung einer Exlaubnißkarte 
gegen Deponirung einer Kaution unter der Bedingung, ſich monat. 
lich auf der Polizeipräfektur zu melden u. dergl. m. Sie werden 
erkennen, daß es ſich um einen Scherz handelt, mit welchem man 
einigen Leichtgläubigen einen Schreck eingejagt. Dagegen dürfte 
ſich beftätigen, daß die Korreſpondenzen in franzöſiſchen Zeitungen 
von ihren Verfaſſern unterzeichnet werden ſollen. 


Paris, 5. Dez. [Tagesbericht.] General Scott, deſſen 
Brief in England die 3 2 Wirkung, die er, geſtern a 
ſtens, an der hieſigen Boͤrſe hatte, nicht bervorzubringen ſcheint, 
iſt aus Geſundheitsrückſichten hierher gekommen. Der nun 83jäh« 
rige Greis leidet an der Waſſerſucht und hofft, hier ärztliche Linde⸗ 
rung ſeines Uebels zu finden. Vorgeſtern hat er die franzöſiſchen 
Offiziere, welche früher in der Unionsarmee gedient, empfangen. 
Sie wurden ihm von Major Pouſſin, der ſich einen Namen im 
amerikaniſchen Genieweſen gemacht hat, vorgeſtellt. — Einer der 
Brüder des Präſidenten der Südſtaaten, Jefferſon Davis, iſt in 
Europa angekommen. Er ſoll von feinem Bruder mit einer be⸗ 
ſtimmten Miſſion in Paris und London beauftragt ſein. — Die 
Gerüchte einer von Mexiko verſuchten Separat⸗Ausſöhnung mit 
England nehmen eher zu als ab, ſo unwahrſcheinlich auch im 
Augenblicke ein Eingehen Englands auf ſolche Vorſchläge ware. Es 
heißt, man würde von Mexiko aus verſchiedene Häfen und Zölle 
temporär bis zur vollſtändigen Befriedigung der engliſchen Ansprüche 
abtreten. — Der katholiſche Erzbiſchof von Newyork ift mit dem 
letzten Pafetboote in Europa angekommen. Er befindet ſich eben 
in Paris und begiebt ſich auf beſondere Einladung des Papſtes 
nach Rom. Es heißt jezt, daß man mit dem Gedanken umgebe, 
für die nächſten Pfingſten ein ökumeniſches Konzil nach Rom ein. 
zuberufen. — Im Staatsrath beſchäftigt man ſich eben mit einem 
Entwurf, um das Dekret, welches die für die Departements be⸗ 
ſtimmten Dezentraliſationsmaaßregeln auch auf Paris anwendet, in 
ein Geſetz umzuwandeln. In ihrer jetzigen Form als Dekret ſind 
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dieſe Beſtimmungen vom Senat als unkonſtitutionnell erkannt 


worden. — Nach einem geſtern eingegangenen Telegramm zeigt der 
„Moniteur“ an, daß das franzöſiſche Mexikogeſchwader unter dem 
Kommando des Kontreadmirals Jurien de la Graviere den Hafen 
von Teneriffa am 25. Nov. verlaſſen habe und ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften ſich wohl befanden. — Die Wahl von Sainte Clair⸗Deville 
zum Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften (geologiſche Sek⸗ 


tion) an des verſtorbenen Berthier Stelle iſt vom Kaiſer beſtätigt 
worden. — Die geftern von den Senatsbureaur gewählte Kommiſ⸗ 


fion zur Prüfung des Konſultsentwurfs beſteht aus den Herren: 
Marquis d' Audiffret, Sturm, Merimée, General Graf de la Rue, 
Präfident Barthe, General- Prokurator Dupin, Graf Caſabianca, 
Graf Boulay de la Meurthe, Präſident Troplong und Forcade la 


Roquette. — Marſchall Herzog v. Malakow iſt geſtern Abends in 
Paris angekommen. — Der „Droit“ erzählt folgende erbauliche 
Geſchichte: Eine Anzahl Polen, die in ihrer Eigenſchaft als „Flücht⸗ 


linge“ Untetſtützungen von der hieſigen Regierung empfangen, ver⸗ 
einigten ſich in einem Haufe der Rue St. Jacques, um Hazard⸗ 


ſpiele zu treiben und das Geld zu vergeuden, das man ihnen mit⸗ 


leidig gereicht hatte. Die Polizei, hiervon in Kenntniß gelegt, 
führte vorgeſtern einen gegen die Geſellſchaft erlaſſenen Haftbefehl 
aus, überrajchte die bei den Eheleuten S. verſammelten Perfonen, 
ſämmtlich Polen, die in Möbeln aller Art fidy zu verſtecken ſuchten, 
und war ſo prompt, daß ſelbſt das auf den Tiſch ausgelegte Geld 
in ihre Hände fiel. — Das „Pays“ hat Nachrichten aus San Do⸗ 
mingo, denen zufolge der General Santana nicht allein Spanien 
nicht untreu geworden iſt, ſondern auch mit dem größten Eifer an 
der adminiſtrativen Reorganiſation der Inſel arbeitete. Er hat in 
feiner Eigenſchaft als Generalkapitän am 10. Oktober die Behoͤr⸗ 
den empfangen. — Man hatte aus der Havannah am 6. Novem⸗ 
ber erfahren, daß das ſpaniſche Geſchwader an dieſem Tage noch 
nicht gegen die mexikaniſche Küſte abgefahren war. — Es ſind hier 
neuere Nachrichten aus Buenos⸗Ayres eingetroffen. Der Präſi⸗ 
dent der Föderaliſten, Derqut, befand ſich zu Santa Js und hatte 
fi) geweigert, abzutreten. In der Provinz Tucuman herrſchte 
vollſtändige Anarchie. General Nazar war zum Militärgouverneur 
von Roſario ernannt worden. 

— [Der engliſch⸗amerikaniſche Konflikt.] In der (bereits te⸗ 
legraphiſch angezeigten) Erklärung des Generals Scott, welche von den Pariſer 
Journalen veroffentiigt wird, ſtellt derſelbe zupörderſt in Abrede, es habe das 
Kabinet von Waſhington Befehl ertheilt, die Herren Maſon und Slidell ſelbſt 
unter neutraler Flagge aufzugreifen. Er, der General, wiſſe nicht, daß über 
dieſen Punkt die Regierung verhandelt habe. Bei feiner Abreiſe von Newyork 
habe man dort noch gar nicht gewußt, daß der „San Jacinto“ in die amerika - 
niſchen Gewäſſer zurückgekehrt jet. Allgemein habe man vorausgeſetzt, die Ab⸗ 
geſandten der Südſtaaten ſeien von Kuba mit dem „Naſhville“ abgegangen, zu 
deſſen Verfolgung der „James Adger“ und andere Kreuzer ausgeſchickt worden 
ſelen. General Scott glaubt, daß man über die ferneren Beziehungen Ameri- 
ka's zu England keine ernſtlichen Beſorgniſſe begen dürfe, wenn leßteres, wie 
ſeine Regierungsmänner verkündigten, nicht die Abſicht habe, die Uneinlgkeiten 
in Amerifa noch mehr zu ſchüren. Der einfacpſte Inſtinkt der Klugheit mitte der 
nordamerikauiſchen Regierung eingeben, zur Erhaltung der Freundſchaft mit 
England kein mit der Ehre vereinbares Opfer als zu ſchwer anzuſehen. Das müſſe 
der ganzen Welt einleucbten. Zu keiner Zeit habe die Freundſchaft Englands 
einen höheren Werih für Amerika gehabt, als 155 Beide Nationen ſeien durch 
beinahe unauflösliche Bande des Handels, der 
ſtiger ſozialen Intereſſen an einander gefeſſelt, wie zwel Arme an einen Leib. 
Was dem einen ſchade, werde dem anderen ſchaden, und darüber werde auch 
die engluche Regierung nicht im Geringſten zweifelhaft ſein, und hätte ſie ſelbſt 
ſolche Zweifel, 3 würde, das könne er, Scott, verbürgen, der Präfident der 
Vereinigten Staaten Alles aufbleten, um fie zu zerſtreuen. Nichts auf der an⸗ 
deren Seite könne in der Gefangennahme der Rebellenemiſſäre von England in 
feindſeligem Sinne gedeutet werden. England könne am wenigſten einem 
Kriegsſchiffe das Recht ſtreitig machen, ein der Kriegskontrebande verdäch⸗ 
tiges Fahezeug anzuhalten und zu durchſuchen. Es ſei dies sein ſehr läſtiges, 
ſtörendes Recht, und es werde wohl der Tag kommen, an dem alle Seemächte 
den neutralen Seehandel fret erklären würden. Ob nun die auf dem „Trent“ 
gefangen genommenen Perſonen Kriegs Kontrebande ſeien oder nicht, 
ſei eine Frage, über welche ſich beide Regierungen ohne Schwierigkeit 
einigen könuten. Könne Herr Seward dem Grafen Ruſſell nicht beweiſen, be 
fie es ſelen, ſo werde wohl Lord Ruſſell Herrn Seward beweiſen können, da 
ſie es nicht ſeien. Seien ſie aber Agenten der Kevolution geweſen, wie alle uns 
partheiiſche Leute annehmen, fo dürfe es ſchwer fallen, fie in geringerem Grade, 
als Kriegskontrebande, als eine Schaar rebelliſcher Soldaten oder eine Batterie 
feindlicher Geſchütze anzuſehen. Aber auch, wenn hierüber Meinungsverſchie 
denheit herrſche, Ki es klar, daß die nordamerikaniſche Regierung Gründe ge ⸗ 
nug gehabt habe, ſich in gutem Rechte zu glauben. Das Argument, daß der 
„Treut“ in einen Hafen geführt und vor ein Priſengericht geſtellt werden müſſe, 
beruhe auf ſehr ſchmaler Baſis. Das hieße mit andern Worten, eine größere 
Beleidigung begehen, um eine kleinere zu vermeiden. Gerade aus Rückſicht auf 
die zwiſchen beiden Nationen beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſe habe 
Kapitän Wilkes nur die 4 Paſſagiere, ſtatt des ganzen Schiffes, mitgenommen. 
Wenn England aus Pflichtgefuhl und im Intereſſe der Ziviliſation auf der Zu 
rückgabe der Gefangenen beitände, ſo müſſe es gleichzeitig ſich von der Reviſion 
des beſtehenden Seerechts überzeugen, die ſchon ſeit 50 Jahren von den Dereir 
nigten Staaten beantragt werde. Wenn der Welthandel dadurch emanzipirt 
werden könnte, ſo würde gewiß der Präſident und das Volk der Vereinigten 
Staaten mit Freuden die Gefangenen, jo ſchuldig fie auch fein möchten, in Freie 
heit ſetzen. Set aber England noch nicht bereit, auf dieſes Durchſuchungsrecht 
ſelbſt zu verzichten, ſo werde es im vorliegenden Falle ſich nicht in die falſche 
Lage derſetzen wollen, dies von der Union zu verlangen. In dem einen, wie 
dem anderen Falle ſei aber kein Grund vorhanden, die gegenſeitigen freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu brechen. Schließlich leugnet General Scott nicht, daß die 
allzuſchnelle Anerkennung einer aufſtändiſchen Minorität der Nation als krieg⸗ 
führende Partei die Nordamerikaner tief verletzt und in Verbindung mit den 
daraus bereits entſtandenen theilweiſen Konſequenzen bei Vielen den Verdacht 
erregt habe, England wünſche ihnen eher Schlimmes als Gutes, die Staats- 
männer aber, denen die Intexeſſen beider großen Völker anvertraut ſeien, han⸗ 
delten unter höherer Verantwortlichkeſt und mit klarerer Erkenntni der Dinge, 
und ein für beide Theile fo verderbliches Ereigniß, wie ein engliſch⸗amerikaniſcher 
Krieg, könne wohl nicht aus Veranlaſſungen hervorgehen, die nicht ernſter feien, 
als diejenigen, welche bisher gegeben worden ſeien. 

— [Abtretung der Inſel Lagos an England.] Das 
„Pays“ glaubt die näheren Umſtände zu wiſſen, unter denen der 
König der afrikaniſchen Inſel Lagos von dem engliſchen Komman⸗ 
danten Kapitän Bedingfield zum freiwilligen Abreten dieſer Inſel 
veranlaßt wurde. Man ließ dem Negerkönig drei Tage Zeit, eine 
darauf bezügliche, von den Engländern ihm vorgelegte Urkunde zu 
unterzeichnen. Während dieſer Friſt verſuchte der bedrängte Sou⸗ 
verän, eine Verſchwörung zur Ermordung der engliſchen Offiziere 
zu organiſiren. Dieſelbe wurde entdeckt, und es wurden engliſche 
Truppen mit Kanonen ans Land geſetzt, worauf die Entſagungs⸗ 

urkunde freiwillig unterzeichnet wurde. 


— [Aus Kochinchina.] Einem Schreiben des „Monde“ 
aus Hongkong vom 15. Oktober zufolge, dauern die Chriſtenver⸗ 
folgungen in Kochinchina mit größerer Erbitterung denn je fort. 
Derſelbe Korreſpondent entwirft ein nichts weniger als anziehendes 
Bild von dem Zuſtande der neuen franzöſiſchen Kolonie. Das 
Land werde von Mandarinen gegen die Franzoſen aufgewiegelt, 
und bereits hätten letztere mehrere Komplotte entdeckt. Die Sicher- 

heit ſei vollſtändig verſchwunden und man könne ſich nicht ohne 


olitik, der Religion und ſon⸗ 


4 
Gefahr von einem der militäriſchen Poſten entfernen. Die Bevöl- 
kerung habe |. 3. die Ankunft der Franzoſen mit Freuden begrüßt 
und eine Aenderung ihrer traurigen Lage erwartet, ſei nun aber wegen 
des ewigen Status quo, unter dem ſie gleichfalls viel zu leiden 
hätte und der ſie außerdem eine unheilvolle Zukunft im Fall eines 
Abzugs der Franzoſen befürchten laſſe, ſehr unzufrieden. Schließ⸗ 
lich macht das Schreiben auf die ungeheuren Fortſchritte der Ruſſen 


Stillen der großen und ſchönen Inſel Tſouchina in der Meerenge 
von Korea bemächtigt und dadurch das Japaneſiſche Meer zu einem 
ruſſiſchen See gemacht. Ihr Uebergewicht im äußerſten Orient ſei 
von nun an geſichert. f 

Italie n. 

Turin, 5. Dez. [Kammerverhandlunger.] In ihrer 
vorgeſtrigen Verſammlung beſchloß die Kammermajorität motivirte 
Tagesordnung, um den Beſchluß der Sitzung vom 26. März hin⸗ 
ſichtlich der roͤmiſchen Frage zu beſtätigen, im Vertrauen, daß das 
Miniſterium in ſeiner nationalen Haltung und Organiſtrung des 
Reiches fortfahren werde. — In der geſtrigen Kammerſitzung be⸗ 
ſchloz Muſolino feine vorgeſtern begonnene Rede mit der Folge- 
rung, daß die Regierung wegen beharrlichen Vertrauens auf Frank⸗ 
reichs Freundſchaft entweder pflichtvergeſſen ſei, oder nicht Einſicht 
genug beſitze, die Bedürfniſſe des Landes zu kennen, oder ſich zur 
Verfügung einer fremden Macht ſtellt. Bezüglich Roms verſuchte 
Redner zu beweiſen, daß geiltige Unabhängkeit auch ohne weltliche 
Macht möglich ſei; ferner daß weder der Papſt, noch Franz II. das 
Brigantenthum unterſtützen, ſondern daß dieſes nur von Seite 
Frankreichs geſchehe. (Wird vom Präſidenten unterbrochen.) Er 
ſchließt hierauf mit der Erklärung, das Miniſterium habe ſowohl 
in der äußeren als in der inneren Frage Beweiſe ſeiner politiſchen 
Unfähigkeit gegeben; er ſpricht ſomit der beſtehenden Regierung ſein 
Mißtrauensvotum aus. Brofferio beginnt mit einer Aeußerung 
des Mihtrauend gegen Frankreich, tadelt Ricafoli, Garibaldi's Leh⸗ 
ren, wie man nach Rom gelange, nicht beherzigt zu haben; er 
tadelt ferner die Regierung wegen ihrer Lauheit in der Bewaffnung 
und wegen ihres Undankes gegen die Patrioten, und erklärt: Ita⸗ 
lien könne nur durch offene und thätige Gewalt der ganzen Nation 
geſchaffen werden; er tadelt endlich, was in der Adminiſtration ge⸗ 
leiſtet worden, die nicht zu rechtfertigenden Ernennungen und Bes 
forderungen, bespricht ſodann die Unordnung im Polizei- und Ger 
richtsweſen, den mangelhaften Unterricht, und will über die Wun⸗ 
den der Finanzen lieber ſchweigen. Er fordert auf, die geiſtlichen 
Güter einzuziehen, um die ſchweren Steuern zu erleichtern. Hier: 
auf unterwirft Redner Ricaſoli's Schreiben an den römiichen Hof 
einer Kritik, und ſchließt mit der Aufforderung, ſtatt die Diplo⸗ 
matie anzurufen, einig zu den Waffen zu greifen, ohne die fremde 
Allianz zu brechen, ſich derſelben jedoch nicht abhängig zu unter⸗ 
werfen; das allein wäre der Weg nach Rom und Venedig. Am 
Schluſſe der Sitzung deponitt die Regierung die Akten bezüglich 
Spaniens. — In der geſttigen Sitzung der Deputirtenkammer 
ergreift Ricafoli das Wort, um das Miniſterium gegen die bisheri⸗ 
gen Angriffe zu vertheidigen. Es würde ungerecht ſein, bemerkte er, 
die Regierung für die Erfolgloſigkeit derUnterhandlungen wegen Roms 
oder für die Unordnungen im Neapolitaniſchen verantwortlich zu 
machen. Ein anderes Miniſterium wurde nicht größere Erfolge erzielt 
haben. Rom iſt die natürliche Hauptſtadt Italiens, und wird es bald 
in der That ſein. Ich bin überzeugt, fährt der Miniſter fort, daß 
die franzoͤſiſche Regierung will, daß die militäriſche Okkupation auf⸗ 
höte, die im Widerſpruch mit der öffentlichen Meinung Frankreichs 
ſteht, ſoweit dieſelbe liberal iſt, die von anderer Seite als ungenü⸗ 
gend erachtet wird, die im Widerſpruch ſtehe mit den Wünſchen des 


Paſtes, der Frankreich nicht traut, trotz aller Dienſte, die daſſelbe 


ihm geleiſtet hat, die ſelbſt im Widerſpruch mit den Intereſſen 
Frankreichs ſteht, welche ein ſtarkes Königreich Italien als Verbün⸗ 
deten erheiſchen. Die franzöfiihe Regierung iſt der aufrichtige 
Freund Italiens, die franzöſiſche Regierung will die Einbeit Ita⸗ 
liens. Sie hat Italien anerkannt, als wir bereits Rom als die na⸗ 
türliche Hauptſtadt Italiens proklamirt hatten. Unſere Gegner ſind 
ihre Gegner. Ratazzi giebt der Regierung Rathſchläge in Bezug 
auf die innere Verwaltung, und bekämpft unter allgemeinem Bei⸗ 
falle den Antrag Riceiardi's. (S. Tel. in Nr. 287.) 

Turin, 6. Dezbr. [Tagesnotizen.] Wie das „Pays“? 


meldet, hat der italieniſche Marineminiſter Befehl ertheilt, die Ar⸗ 


beiten im Arſenal und Hafen von Spezzia mit der größten Thätig⸗ 
keit zu betreiben. — Die „Nationalités“ jagen, daß die Arbeit über 
die Finanzen, welche der Miniſter Baſtoggi der Kammer vorlegen 
wird, eine Differenz von mehr als 200 Millionen mit der gewöhn⸗ 
lichen Bilanz ergeben wird. — Der Bericht des neapolitaniſchen 
Finanzkommiſſars Sacchi peranſchlagt das Defizit für das Rechnungs⸗ 
jahr 1862 auf 20 Millionen Ducati, die theilweiſe bereits durch 
verſchiedene Poſten gedeckt ſind; mit Hülfe neuer Steuern und 
Verkaufes von Gütern todter Hand ſoll die Herſtellung des Gleiche 
gewichts bewirkt werden. — Die „Nazione* jagt, daß viele Helles 
nen als Flüchtlinge die italieniſche Halbinſel durchwandern und auf 
den Ruf zu den Waffen warten. Unter ihnen hebt das genannte 
Blatt den Dichter Rigopulo hervor, der in Patras ein Journal un⸗ 
ter dem Titel „Die helleniſche Fahne“ herausgab. N 

Rom, 2. Dez. [General Goyon! iſt geſtern Nachmittag 
hier wieder eingetroffen. Er wurde im Bahnhofe von ſämmtlichen 
Offizieren des franzöſiſchen Okkupationsheeres empfangen und 
hatte ſchon zwei Stunden darauf eine Audienz bei dem Papſte im 
Vatikan. 

— l[Pbotographen.] Auf Befehl des Papſtes hat das 
Vikariat von Rom ſtrenge Maaßregeln gegen die Photographen er⸗ 
griffen. In Zukunft kann dieſe Profeſſion nur noch nach eingehol⸗ 
ter ſpezieller Erlaubniß des Vikariats und der Ober-Polizeldirek⸗ 
tion ausgeübt werden. Kardinal Patrizzi hat hierüber ein ſehr aus⸗ 
— Edikt erlaſſen, das Uebertretungen mit ſtrengen Strafen 
ahndet. 

Rußland und Polen. 


Petersburg, 1. Dez. [ueber den allgemeinen Gang der 
Bauernangelegenheit] im . des Oktober theilt die „Nord. Biene“ 
nach den aus den Gouvernements eingelaufenen Nachrichten Folgendes mit. 
Die Klagen der Gutsbeſitzer über Unregelmäßigkeiten in den Arbellsleiſtungen 
der Bauern dauerten zwar noch fort, doch war die Zahl dieſer Klagen ſchon 
viel geringer. Die Unregelmäßigkeiten waren auch faſt überall nur der Ver⸗ 
ringerung der dem Gutsherrn zuſtehenden Arbeitstage und der in Folge des 
ſchlechten Wetters verfpäteten Ernte erte Direkte Widerſetzlichkeiten 
der Bauern, zu deren Bewältigung Militärkommando's herbeigerufen werden 
mußten, fanden nur auf einem Gute im Gouvernement Tula ſtatt. — Die 


Eröffnung der Dorf- und Woloſtbehörden iſt (mit Ausnahme einiger Lokali ⸗ 
täten in 10 verſchiedenen Gouvernements, über die keine Nachrichten einge⸗ 
gangen find) überall erfolgt. An vielen Orten wurde die Eröffnung von kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten und Volksfeſten begleitet, bei welchen ſich eine tief em⸗ 
pfundene Dankbarkeit gegen den Kaiſer ausſprach. — Der Abfaſſung der Urba⸗ 
rialurkunden treten zwei Hinderniſſe entgegen: der (übrigens ſehr leicht begreif 
liche) Wunſch der Gutsbeſitzer, zugleich mit der Einführung der Urkunden die 
Separirung der den Bauern überlaſſenen Ländereien vorzunehmen und die Ver⸗ 


— a 0 1 weigerung einer gütlichen Uebereinkunft von Seiten der Bauern, ohne welche 
in Aſien aufmerkſam. Dieſelben hätten ſich neuerdings ganz im 


vor dem Verlaufe der zweijährigen Friſt keine Vermeſſung vorgenommen wer⸗ 
den kaun. Außerdem war auch der Mangel an Landmeſſern dem ſchnellen Fort⸗ 
gange der Separirung hinderlich, wobei jedoch bemerkt werden muß, daß die 
Befriedigung des überall gleichzeitig auftretenden Bedürfniſſes eine ſo unge⸗ 
heure Entwickelung der Vermeſſungsmittel erfordert hätte, wie fie pofitiv un⸗ 
möglich geweſen wäre. Um dieſe Uebelſtände zu vermeiden, iſt zur vollſtän⸗ 
digen Separirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ländereien ein achtjäh⸗ 
riger Termin angeſetzt. In den erſten 2 Jahren dieſes Zeitraums kann die 
Separirung nur in Folge gütlicher Uebereinkunft vollzogen werden, in den an» 
dern 6 Jahren wird ſie obligatoriſch. Außerdem kommt noch ein anderer Grund 
dazu, welcher die Abfaſſung der Urbarialurfunden verzögert: der immer noch 
nicht beſeitigte Wahn, daß ſie nach Verlauf von 2 Jahren noch neue Freihei⸗ 
ten erhalten und namentlich in den unentgeltlichen Beſitz ihrer Ländereien ge ⸗ 
ſetzt werden ſollen. Zur Beſeitigung dieſes Irrthums hat der Kalſer bei ſeiner, 
Anweſenheit in Poltawa am 15. Auguſt d. J. und auf feinem Wege nach Kre⸗ 
mentſchug den ihm vorgeſtellten Gemeindeälteſten ſelbſt erklärt, daß ſie weiter 
keine Freiheiten zu erwarten und ſich nur den Forderungen des Reglements zu 
unterwerfen hätten. Auch mögen endlich die kleineren Gutsbeſitzer wohl oft 
noch die Vorſtellung der Urbartalurkunden verzögert haben, um ſich io lange 
als möglich den Ueberſchuß an Arbeitsleiſtungen der Bauern zu ſichern, der 
mit der Aufſtellung der Urbarialurkunde aufhört. Sonderbar ift es, dab bei 
der Abneigung der Bauern gegen eine gütliche Einigung dennoch die Zahl der 
in Folge einer ſolchen aufgeſtelten Urbarialurkunden größer ift, als die ſolcher 
Urkunden, welche ohne Uebereinkunft verfaßt ſind. Bis jetzt ſind in 35 Gou⸗ 
vernements über 1000 Urbarialurkunden abgefaßt, von denen 831 bereits in 
Wirkſamkeit getreten find. Von dieſen letzteren find 579 von den Bauern un 
terſchrieben und 207 nicht unterſchrieben, während es bei 45 unbekannt ift, ob 
die Bauern ſie unterſchrieben haben oder nicht. Unter den von den Bauern 
unterſchriebenen Urkunden find: 130, durch welche jedes Pflichtverhältniß auf- 
gehoben und den Bauern das Land als Eigenthum verliehen wird, und zwar 
in 106 Fällen unter Mitwirkung der Regierung zum Loskaufe und in 24 Fällen 
ohne dieſelbe. Ju dieſen zuletzt genannten Fällen ift den Bauern meiſtentheils 
½ der höchſten Landquote ganz unentgeltlich überlaſſen worden. In einigen 
Gegenden veranlaßten die vorbereitenden Vermeſſungsarbeiten und die Einfüh 
rung der Urbarialurkunden Unordnungen, ſo in letzter Zeit im Gouvernement 
Rjaſan auf den Gütern der Fürſtin Ticherkaſſtaſa und im Gouvernement 
Periröburg auf den Gütern des Herrn Depp und des Grafen Schuwalow in 
dem Dorfe Pargolowo. Zur Beſeitigung der Unordnungen mußten Militär⸗ 
kommando's herbeigerufen werden. — Es iſt zu beklagen, daß nach Verlauf 
von zwei Drittheilen des Termins, welcher zur Abfaſſung der Urkunden geſtat⸗ 
tet war, noch fo wenig geſchehen iſt. Die größte Arbeit wird den Friedens 
richtern anheimfallen, die ohnehin ſchon fo furchtbar beſchäftigt ſind. — In Ber 
treff der allgemeinen d Pt der Befreiung der Bauern ſpricht ſich die Gouper⸗ 
nementskommiſſion von Sſamara dahin aus, daß die Begriffe der Bauern ſich, 
wenngleich langſam, fo doch merklich aufhellen. Zunächſt begreifen ſie, ja, meht 
als das, ſie fühlen, daß ſie frei ſind. Dann haben ſie ſich überzeugt, daß ſie nach dem 
gegenwärtig gültigen Reglement das Land nicht umſonſt erhalten können, Man 
kann dieſe beiden Punkte zu den bleibenden Errungenſchaften zählen. Nach dem Zeug 
niſſe des Gouverneurs von Wjatka hat die Einführung der Gemeindebehörden einen 
ſichtbar guten Einfluß auf die Bauern geübt, weiche gewiffermaßen aufgelebt 
find, Ihre frühere Apathie weicht der Thätigkeit und der Hoffnung auf eine 
helle und ſelbſtändige Zukunft. Zu den wohlthätigen Einflüſſen der Pub likatton 
des Reglements muß man auch das immer mehr ſich entwickelnde Streben der 
Bauern, Leſen und Schreiben zu lernen, rechnen. In leßter Zeit haben wir 
Nachrichten von der Eröffnung von Dorfſchulen in den Gouvernements Jeka⸗ 
terinoslaw, Tula, Rjaſan und Niſhni⸗Nowgorod erhalten und in den Gouver⸗ 
nemente Twer und Wladimir haben die Bauern zu dieſem Zwecke befondert 
Kontrakte abgeſchloſſen. 5 

Warſchau, 5. Dez. [General Abra mowitſchl iſt, wie 
offiziell angezeigt wird, von ſeinem Amte als Direktor der Theater 
und öffentlichen Schauſpiele im Königreich Polen auf eigenes An⸗ 
ſuchen enthoben worden. it 

Von der polniſchen Grenze, 7. Dez. [Telegr.] Der 
Stellvertreter des Erzbiſchofs, Bialobrzeski, ift zu zehn Jahren De 
portation nach Sibirien, ſieben jüdiſche und acht christliche Studi⸗ 
rende der medizinischen Fakultät in Warſchau find zum Eintritt als 
gemeine Soldaten ins Orenburgſche Korps verurtheilt worden. In 
Warſchau hertſcht Votze Beſtürzung. — Der „Br. Ztg.“ wird aus 
Sosnowiee, 7. Dezbr., telegraphiſch gemeldet: Die in der Kra⸗ 
kauervorſtadt in Warschau aufgefundenen Gewehre ſollen die Zahl 
1000 überſchreiten und geſtern nach der Zitadelle geſchafft worden 
ſein. Hausſuchungen Tag und Nacht und die Arretirungen erfolgen 
mit unglaublicher Härte und Plünderung. (?) Ein bedeutender 
Transport Verurtheilter ſoll in den nächſten Tagen nach Sibirien 
abge führt werden. 8 0 

an e mar k. 

Kopenhagen, 3. Dez. [Verſteigerung ſchleswig⸗ 
ſcher Güter.] Die bei den kürzlich gehaltenen Auktionen über 
die ſchleswigſchen Güter Rumohrsdorf und Kiding geſchehenen hoch“ 
ſten Gebote (das auf Kiding war vom Konſul Schiller in Hamburg 
gemacht) ſind vom Miniſterium nicht genehmigt, vielmehr ſind neue 
Auktionen über jene Güter auf den 13. und 14. Dezbr. anberuamt 
worden. (Es ſcheint faſt unzweifelhaft, daß dieſer Nicht⸗Genehmi“ 
gung politiſche Motive zu Grunde liegen. „Dagbladet“ ſchreibl, 
„die Regierung müſſe, wenn fie eine kluge Politik befolgen wolle, 
es nach wie vor mit aller Kraft verhindern, daß die herzogl. Au“ 
guſtenburgiſchen Güter in die Hände von Deutichen, namentli 
offenkundigen Schleswig⸗Holſtelnern fielen; von den Meiſtbieten⸗ 
den ſei aber der eine, Esmarch, Freiwilliger auf ſchleswig⸗holſtein 
ſcher Seite geweſen, während der andere, v. Krogh, einer Fami 
angehörte, die fi durch ihren ſchleswig⸗holſteinſchen Fanatismus 
berüchtigt gemacht und Dänemark unerſetzlichen Schaden gethan 
habe.“ Das Blatt äußert dann ſeinen Unwillen darüber, daß deutſche 


Gutsbeſitzer immer die Meiſtbietenden find, und nicht däniſche) 


T ür kei. f 5 

— (Vom Kriegsſchauplatz in der Herzegow ing. 
Depeſchen aus dem Hauptquartier Omer Paſcha s vom 3. Det" 
melzen: Der Serdar Ekrem hat am 2. Dezbr. eine ſtarke Konze 
tration von 16 Bataillonen Nizam vorgenommen. Derwiſch Pa 
erhielt den Auftrag, das Lager der bei Piva ſtehenden Inſurgenten 
anzugreifen; allein kaum war er vorgerückt, als die Inſurgentel 
ihr Lager ſelbſt in Brand ſteckten und mit Hinterlaſſung vieler | 
fen und Geräthſchaften Reißaus nahmen. 


Aſien. 4. 

Bombay, 12. Nov. [Baum wollenkultur; Schi 

brand; Cholerg.] Nach einer jo eben veröffentlichten eberſich 
beträgt die Oberfläche des zum Anbau geeigneten öden Landes 

den Präſidentſchaften Bengalen, Bombay und Madras allein ht 

41 Millionen Morgen, wozu noch mehr als 60,000 englil d= 

Quadratmeilen in den gebirgigen Bezirken an der Dft- und 2 

(Sortjegung in der Beilage) 


288. Montag, 

oſtgrenze, jo wie in Pegu und Tenaſſerim kommen. Das zum 

erkaufe geeignete Land dürfte im Ganzen 60 Millionen Morgen 
ausmachen. Die Bevölkerung von Audh hat ſich der Baumwollen⸗ 
ultur in großer Ausdehnung gewidmet. — Der berühmte Klipper 
„Sovereign of the Seas“ von 1226 Tons, iſt im Hafen von 
Sydney verbrannt, von wo er mit einer Kohlenladung nach Bom⸗ 
bay gehen ſollte. — Die Cholera hat in Kabul aufgehört, nachdem 
ſie daſelbſt große Verheerungen angerichtet. 


Amerika. 

Newport, 20. Nov. [Tagesnachrichten.] Die Fregatte „San Ja⸗ 
einto“ ift mit den Herren Slidell und Maſon am Montag hier eingetroffen und 
alsdann nach Boſton abgegangen, um die Gefangenen in das Sort Warren ab- 
Rliefern. In Newyork, wo ſich die Fregatte nur kurze Zeit aufhielt, durfte 

demand als der Marſchall der Vereinigten Staaten an Bord gehen. — Die 
Jorts Walker und Beauregard auf Hilton Head und bei Bay Pornt, durch de 
ten Eroberung die Bundestruppen ſich den Weg nach Beaufort eröffnet haben, 
werden als ſehr ſtarke Verſchanzungen geſchildert. Sie enthielten 43 Kanonen 
und große Quantitäten Munition, welche ſammtlich den Bundestruppen in die 
Hande gefallen find. Als die Bote der Erpedition Beaufort erreichten, fanden 
ſie nur einen Weißen. Alle Einwohner, ſo wie die Mannſchaften des Forts an 
der Mündung des Hafens waren entflohen, letztere mit ſolcher Eile, daß nicht 
uur eine Menge Waffen, darunter Offizierſavel, Piſtolen u. |. w., ſondern 
auch Privatbriefe zuruckgelaſſen worden waren, unter letzteren eine Depeſche 
des Präſidenten Davis an den Kommandanten der Stadt, General Drayton, 
in welcher er demſelben davon Nachricht giebt, daß die Expedition abgegangen 
und Port Mopyal ihr Beſtimmungsort ſei. Man glaubt, daß ſehr bald der Ver. 
ſuch, Beaufort zum Verſchiffungshafen für Baumwolle zu machen, ins Werk 
geſetzt werden wird. Bereits am vorigen Freitag hat der Senator Simvus von 
de Jeland den Schooner „Charity“ von Providence aus mit Salz, Schu ⸗ 

ben und anderen Artikeln erpedirt und hofft für die Ladung Sea⸗ Island Baum⸗ 
wolle einzutauſchen, die dann ſofort nach England transportirt werden ſoll. — 
In Boſton it eine neue wichtige nach einem Hafen der ſüdlichen Küſte beſtimmte 
Expedition, welche von General Butler befehligt werden ſoll, in der Ausrüftung 
begriffen. „Es heißt, daß 3000 Mann zu derſelben verwendet werden ſollen. 
Der Beſtimmungsort iſt noch unbekannt. — Aus Baltimore wird berichtet, daß 
die (yon, erwähnte) Proklamation des Generals Dix an die Bewohner der 
Grafſchaften Accomac und Northampton in Virginien, durch welche er fein 
inrüden ankündigte, den Erfolg gehabt hat, Die Rebellen in der erjtgenann« 
ten Grafſchaft zu zeriprengen und den Untoniſten ſolchen Muth einzuflößen, 
daß ſie in Maryland eine Anzahl Unionsflaggen gekauft haben, um die ein- 
rückenden Truppen damit zu empfangen. — Aus St. Louis wird gemeldet, daß 
der General Halleck, der Nachfolger Fremonts, dort eingetroffen iſt. Die Di⸗ 
viſtonen der Genetale Sturgis, Pope und Hunter ſollen verſchiedene Stellungen 
ängs der Südſee⸗Eiſenbahn eingrnommen haben und dort die Befehle des (der 
nerals Halleck abwarten wollen. Die Generale Asbolh und Sigel wurden ge⸗ 
ern in Rolla erwartet, wo General Wyman ſchon eingetroffen war. — Die 
Nachricht von dem verunglückten avermaligen Angriff auf die Newyorker Zuaven 
auf der Inſel Santa Roſa ſtammt von dem amerikaniſchen Konſul in Havana, 
een Savage, der von einer Geſchäftsreiſe nach Key Weit, am 10. nach Ha. 
dana zurückgelehrt iſt und berichlet, daß die Patrouillen der Bundestruppen 
ein Korpe von 1500 Rebellen eiwa 20 Miles von dem Fort auf der Jaſel ent« 
deckt und ſofort den Flotten⸗Kommandanten benachrichtigt haben, von dem ſie 
mit Hohltugeln unter großem Verluft von der Inſel vertrieben worden ſeien. 
Man glaubt, es ſei auf einen nächtlichen Ueberfall des Zuavenlagers abgeſehen 
geweſen, zu dem die Konföderirten 5000 Mann zuſammenbringen wollten. — Die 
enatoren Gwin, Beſham und Brent, Paffagiere des Dampfers Uncle Sam“ 
von San Francisco, wurden auf Verdacht des Hochverraths durch den gleichfalls 
am Bord befindlichen General Sumner bel der Ankunft in Panama feſtgenommen. 
— Der engl. Dampfer „Bingal”, am 15. d. von Glasgow mit einer Ladung Waffen 
und Munition für die Rebellen nach einem ſüdlichen Hafen abgegangen, iſt bei 
dem Verſuch, die Blokade zu brechen, von unſerem Geſchwader genommen und 
nach Key Weſt gebracht worden. (So meldet der Kapitän eines in Holmes Holle 
angekommenen amerikaniſchen Schiffes.) — Die 8 Dampfkorvetie 
„Prony' ſcheiterte am 5. d. in der Nähe von Deracofe Inlet, N. C. während 
aue Siu es Die ganze Mannſchaft wurde gerettet; das Wrad jedoch ward 
von den Offizieren in die Luft geſprengt, damit die Waffen und Munitionsvor- 
räthe keinem der kriegführenden Theile in die Hände fallen follten.* Das fran- 
zoͤſiſche Kriegsſchlff „Satinat* iſt bereits vor einigen Tagen von hier nach dem 
Schauplatze des Schiffbruches abgegangen. — Präſident Lincoln erhält wöchent 
ch gegen 50 Briefe von europäſſchen Armeeoffizieren, welche der Regierung 
{ eh Degen anbieten. So trafen letzte Woche aus Großbritannien, Frankreich, 
euiſchland, Italien, Spanien, der Schweiz, Schweden und ſogar aus Ruß⸗ 
land derartige ſchriftliche Offerten ein. — Nachrichten aus Springfield (Mis. 
ſourt) vom 15. beſtätigen es, daß der Ort von den Bundestruppen geräumt 
werden ſoll. Der General MeKinſtry, einer der Unterbefehlshaber Fremonts, 
der vor Kurzem nach Waſhington beordert war, iſt nebſt ſeinem Kaſſier, Herrn 
Hahn, in St. Louls verhaftet worden, angeblich wegen Unregelmäßigkeiten in 
dem General- Quartiermeiſter⸗Departement, dem er vorgeſtanden hat. Aus 
pringfield wird ferner gemeldet, daß die Diviſionen der Generale Hunter, 
Pope und Sturgis nach dem Norden, die Diviſionen der Generale Sigel und 
Acboth nach dem Süden abgerückt ſeien, letzterer mit dem Befehl, 10 Miles 
unterhalb Wilſons Greek fein Lager aufzuſchlagen. — General Fremont hat auf 
e ihm in St. Louis überreichte Bewillkommnungsadreſſe eine längere Antwort 
Kabeilt, in welcher er ſein Vertrauen zu den republikaniſchen Inſtitutionen des 
Runder und feine Zuverſicht ausſpricht, er man einen treuen Diener des Ba- 
des nicht underdlentermaßen leiden laſſen werde. Er habe den gegen ihn 
erhobenen Anſchuldigungen vertheidigungslos gegenübergeſtanden, da er dem 
qudemeinen Feinde die Spige zu bieten gehabt habe. Die ihm überreichte 
keſſe überzeuge ihn aber, daß er feine Vertheidigung getrost jeinen Mitbür- 
dern überlaflen könne. Ueber die Anklagen gemeiner Art, die man gegen ihn 
‘hoben habe, wolle er keln Wort verlieren. Andere Beſchwerden ſeien ſchon 
durch ſeine tapferen Soldaten bei Springfield widerlegt worden, und was den 
Vorwurf der Unfähigkeit und ſchlechten Nl ſo wolle er auf 
10 Inhalt der ihm überreichten Adreſſe und auf den urrahruf der verſammel⸗ 


en Men len. Uebrigens werde er fi) ſehr bald die Gelegenheit zu er 
wwinzen Auen. a defiuliv zu rechtfertigen. — Nachträglich wird noch eine 
0 . ut und dem konföderirten General Priee abge 


n . welcher ſie übereinkommen, alle Verfolgung 


Meinung im Staate Miſſouri einzuftellen und 
I Aer regulärem Kommando ſtehen, 


0 noliene Konvention befannt 
alle scher wegen ihrer politiſ 

aufgpafineten Banden, 
Rio eiro, 7. Ott. [Das Geſetz über die Gül ⸗ 
tigkeit e Ehen! iſt vom Kaiſer am 11. Sep 
- wer unterzeichnet und am 1. d. publizirt worden. Es lautet: 
r. Die Wirkfamkeit der nach den Geſetzen des Reichs geſchloſſe⸗ 
nen Ehen erſtreckt ſich: $. 1. Auf die Chen zwiſchen Perſonen, 
welche ſich zu einer andern als der Staatsreligion bekennen, wenn 
bie muberbalb des Reiches nach dem Ritus und den D f bir 
Che ontrapenten unterworfen ſind, geſchloſſen iſt. 55 et 875 

en zwiſchen Perſonen, die ſich zu einer anderen ai ee : a 

eigion bekennen, wenn. fie im Reiche vor der Publikation — ge 
t wärtigen Geſetzes dem Gebrauche oder den mee er ö fe 
beffenden Religionen gemäß geſchloſſen find und durch . : 
ieſen werden, in denen die Zelebration des religiöſen fi = 
ein dt wird. $.3. Auf die Ehen zwiſchen Derjonen, n del Den 
1 anderen als der Staatsreligion bekennen, Sebeauche eg 

orſchriften der betreffenden Religionen geſchloſſen werden; ledo 
B die kirchliche —.— durch das betreffende Kirchenbuch und 

D der im Reglement vorgeſchriebenen Art bewieſen merden. 3 
e Ehen, von denen der $.2 und der vorhergende handelt, kon⸗ 
Pr nicht der Wohlthat dieſes Geſetzes theilhaft werden, wenn zwi⸗ 
chen den betreſſenden Perſonen ein Hinderniß obwaltet, vermöge 
giien die katholiſche Eheſchließung nach den im Reiche beſtehenden 
eſetzen, ſo weit ſie auf dieſen Fall anwendbar ſind, verboten iſt. 


Ri um des gegenwärtigen Geſetzes an nach dem 
in 


* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ö Art. 2. Die Regierung wird die Kirchenbücher und die Termine 


dieſer Ehen, ſowie auch die Regiſter über die Geburten und Todes⸗ 
fälle von Perſonen, die ſich zu einer anderen als der Staatsreligion 
bekennen, durch ein Reglement feftjtellen und eben jo auch die nö⸗ 
thigen Bedingungen, damit die Prieſter tolerirter Religionen 
Handlungen verrichten können, welche geſetzliche Gültigkeiten ha⸗ 
ben. Art. 3. Die entgegenftebenden Dispoſitionen werden zurück⸗ 
genommen. 


Die Abgeordnetenwahlen im preußiſchen Staate. 
(Vergl. Nr. 287.) 


In Altenahr: e un Franz Bresgen (l.). 5 

Bärwalde: Für den Kreis Königsberg 1. d. N. ſind die bisherigen Ab» 
geordneten Miniſter v. Patow und Präſident Lette wiedergewählt. 

Kr. Berent⸗Stargardt: Gutsbeſ. Tyomſen aus Jeſeriß (I.), Pfarrer 
Mettenmeper aus Dirſchau (kathol). 

Bernau (Nieder und Oberbarnimer Kreis): Kreisger. Rath Pannier 
aus Oranienburg (bisher Mitglied der Fraktion Binde), Graf Hacke auf Alt ⸗ 
Ranft bei Wriezen (liberal), und Kreisrichter Schiebler aus Straußverg. (F.) 

In Beuthen in Overſchleſten; Knappſchaftsarzt Neide, Bergmeister 
Schmidt (beide F.). 1 

In Bielefeld: Waldeck, Schultz und Meyer Wrachtrupp (ſammtl. F.). 


In Boltenhain: Baron Richthofen, Ger, Direktor Otto (beide min.). J 


In Bonn: Kanonikus Gau in Aachen (kerik.), 

Bratel. Für die Kreiſe Höxter und Warburg wurden Kreisrihter Ewers 
in Paderborn und Dr. Weber in Driburg (beide klerikal) gewählt. 

Kr. Breslau⸗Neumarkt: Kreisger. Dir. Wachler aus Breslau (K.), 
Landrath v. KnebelsDöberig (K.). 

In Brühl: Bürgermeiſter Schult in Greſſen (miniſteriell), Bürgermei⸗ 
fter Weygold in Stoipheim (.), Gutsbeſitzer Olberz von Erp. 

Kr. Bunzlau⸗Löwenderg: Stadtger. Rath Model in Berlin und 
Staatsanwalt Baier in Löwenberg. 

Stadt und Kreis Danzig: neben H. Behrend und Roepell: Hofbeſitzer 


Dr. Kalau (lib.). ö 
Delißſch: Franz Duncker. 4 
In Dorſten: Gymnaſialdir. Schultz in Münſter (klerikal), Kreſstichler 


Sarrazin in Bocholt (klexikal). 8 
In Dortmund: Karl Megmacher (l). N 9 3 
Droſien: Für den Kreis Sternberg tft wiedergewählt: Geh. Reviſions⸗ 

rath Ambronn (Fraktion Mathis) und neugewählt Kr. Ger. Rath Grundmann 

in and (liberal). i 
In Duisburg: Gerichtsrath Weſtermann (l.), F. W. Waldthauſen (l.), 

Chr. Coupienne (.). . - 

Eisleben: Bergmeister Müller und Rittergutsbeſ. Sombark⸗Erms⸗ 
leben (beide l.) (AA 

Kr. Elberfeld: 1 Abg. Kaufmann Piper aus Saan (e.). 

In Frankenſtein: Landrath Schwenzner (min.), Kreisrichter Wahle (K.). 

Gardelegen (Wahlkreis Gardelegen Salzwedel): Staatsanwalt Leue 
zu Halberſtadt, bisheriger Abgeordneter, und Kreisrichter Ludolf Pariſius in 

Gardelegen (liberal). 8 
Kr. Geilentirchen⸗Heinsberg⸗Erkelenz: Gutsbeſ. Aldenhoven in 

Wehr, Prarrer Blum in Düsboszlar. / 
In Geldern: Ov. Rev. Rath Peter Reichen ſperger zu Berlin, Gutsbeſ. 

Peter Boecker in Geldern (veide klerikal). 

In Gladbach: Gutsbeſitzer Aldenhofen zu Wehr, Pfarrer Blum zu 

Dürboszlat (beide klerikal ). eee 
In Gleiwitz: Landrath v. Strachwitz (min.). a 
Granſee: Für die Kreiſe Ruppln und Templin wurden gewählt: der 

Kreisgerichtsr. Kuöveuagel (Fraktion Binde) und Hr. v. Armin⸗Gerswalde (S.). 
Ju Greiffenhagen iſt ſür den Wahlkreis Randow-Greifenhagen noch 

gend: Oberlehrer Theodor Schmidt in Stettin mit 320 Stimmen 55 
In Greifkenberg: Bisherige Abgeordnete Nemitz und Bürgermeiſter 

Staegemann aus Kammin (beide 1.). ie n 301 
Grünberg: Für den Grünberg ⸗Freiſtädter Wahlkreis iſt wiedergewählt 

Landrath zur Megede (Fraktion Mathis), neugewählt Rittergutsveſitzer Förſter 

auf Kontopp (L.). 2 
Guben: Rittergutsbeſitzer Prof. Reimnitz und Kr. Ger. Direktor Neal ow 

lentſchieden liberal). u 
Kr. SupraurSteinau-Wohlau: Landrath v. Niebeljhüg (K.). 


In Guttentag: Graf Johannes Renard, Erzprleſter Biernacki (beide 00 


In Hamm: Prof. v. Sybel zu Bonn (l.), Ober-Regierungsr. v. Dol 
zu Koblenz (l.). 5 [ 

Overämter Hechingen, Haigerloch, Sigmaringen, Gammer⸗ 
tingen, Wald, Trochtelfingen, Oſtrach und Garniſon von Raſtadt: 
Hof-, Kammer- und Forſtrath Karl und Bez.⸗Tyierarzt Schanz (Sigmaringen), 

Kr. Heiligenbeil⸗Pr.⸗Eylau: Profeſſor Schubert, Gutsbeſitzer 
Eſebeck ⸗Peiſten. 

In Ibbenbüren: Kammerger. Rath v. Diepenbrock⸗Grüter iu Berlin (.). 

Kr. Jüterbogk⸗Luckenwalde: Staatsanwalt v. Luck aus Potsdam (t.). 

Ju Kleve: Dr. Krebs in Köln (minijteriell). 

Kr. Kleve: 1 Abg. Dr. Krebs in Köln (.). 

Kr. Köln Bergheim Euskirchen: 3 Abgg. Bürgermeiſter Schult, 
Gutsbeſ. Olbertz in Exp, Bürgermeiſter Wepgold in Stolzyeim. 

Köpnick: Für den Wahlkreis Beeskow - Storkow Teltow find gewählt: 
Prediger Richter in Marienfelde (.) und Rittergutsbeſißer v. Benda. 

In Koſel: Pfarrer Münzer (K.). N 

Kottbus! Im Wahlkreise Kotibus⸗Kalau- Spremberg würden Mühlen⸗ 
beſitzer Hirſchberger in Lübbenau und Rechtsanwalt Mellien in Spremberg ge⸗ 
wählt, beide der liberalen Partei angehörig. 

Kreußburg: Graf Bethuſy Hue, Graf Wiltenau. 

In Kroſſen (Kr. Kroſſen⸗Sommerfeld⸗Züllichau⸗Schwiebus) wurden ge⸗ 
wählt: Kreisgerichisrath Wachsmuth (l) aus Ktoſſen; Regierungsrat Krauſe 
auf Steinbach. 1 

0 Kumite (Wahlbezirk Thorn ⸗Kulm): Fabrikant G. Weeſe in Thorn; 
Krelsrichter Chomſe aus Kulm. (Beide liberal.) Die Polen ſtimmten für Herrn 
v. Slawski. Vom Militär ſtimmten einige Offiziere für den polniſchen 
Kandidaten. 

Kr. Labiau-⸗Wehlau: Kr. Ger. Direktor Larz, Gutsbeſitzer Saucken⸗ 


Oolöppſchen. j 
Langenſalza: Die Kandidaten der  Borlicriltöpartei:; Kreis richter 
die bisherigen 


Bertram in Langenſalza und Stadtrath Ludewig in Mühlhausen. 
Lauchſtedt: Im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt find a 
Abgeordneten Krelsger. . in en und Rittergutsbef. Pieſchel 

auf Delitz (beide Fraktion Vincke) wiedergewählt. 
f In Legian Kr. Ger. Rath Wolff (min.), Schober (l.). 1 
Kr. Lippſtadt- Arnsberg Brilon: Amtmann Plaßmann (., frühes 
rer Abgeordneter), Staatsanwalt Plaßmann 55 in Arnsberg. ig 
Lubben (Luckau-Lübbener Wahlkreis): Dr. med. Fellenberg aus Binjter- 
walde (min.) und Kreisrichter Zierenberg in Lübben (min.). 
Kr. Ludinghauſen⸗ e e e Megierungsrath v. Mal ⸗ 
ndrodt (kathol.) und Kreisrichter Pa atendorf. 
1 Mg 905 10 15 Gali Staatsprofurator Iſer in Trier (klerik.), Lande 
rath Delius in Mayen (I.). 8 h nt 1 
Memel: Ee find die Kandidaten der Fortſchrittspartei gewählt: für 
Memel Landraih a. D. Schlick; für Heydetrug Rechtsanwalt Martiny. 
In Minden: Ger. Dir. Buſchmann in Lubbecke (l), Dr. Freſe in Berlin. 
Mohrungen und Pr. Holland: v. Vortenbeck (F.) und Buchholz (F.). 
In Wontloitt Hagelverſicherungsdirektor Franz Aldenhoven in Koln, 
Nota a. D. Gaul in Köln (beide Herital). 


In Müh lh e in a. Hh. Rektor Burgart v. Wipperfürth, Friedensrichtet 


Wolff aus Mühlheim a. Rh., (peide klerital). 
85 M Abe A Nitolaus Zunloh (Mer.), Kreisr. Karl Ziegler. 
Naumburg Weizenfels- Zeitz: Juſtizrat Pietzter in Erfurt, Kreis · 
richter Forſtmann in Zeitz, (beide F.) . 
Kr. Neiſſe-Grolttau: Gulsbeſ. Lieber auf Schönwalde (k), Staals⸗ 
anwalt Dr. Kräßzig in Brieg (.), kath. ar n 
In Neuhaldensleben wurden für die Kreiſe Neuhaldensleben und 


Wolmirſtedt der frühere Abg. Reg. Rath Jordan aus Weerſeburg und der Kreis 


richter Hölzke aus Neuhaldensleben gewählt (beide konſtitutionell). 
In Neuſalz: Landrath zur Megede (min.), Ritttergutsbeſ. Förſter (.). 


9. Dezember 1861. 


Zu Oels: Kreisrichter v. Roſenberg⸗Lipinski d 
Kr. Ger. Rath Kleinwächter (fammtlich 5 en 
In Olpe: Krelsrichter Bender zu Berlederg (klerikal). 
In Oppeln: Ob. Aeg. Raith Oſterrath, Kr. Ger. Malh Ftitzit (beide kath.). 
order e 5 0 0 und Affeſſor a. D. Schmiedeke. 
In Paderborn: Kreisger. Rat chmidt in Paderb Regie 
v. Mallinckrodt in Duſſeldorf. e en 
Prenzlau: Oberbürgermeifter Grabow und Geh. Kriegsraih Menzel 
ren t. Für die West und Dftpri ſind G 
ritzwalk: Für die Weſt, und Oſtpriegnitz find Geh. Zuftizrat 
Stadtgerichtsraih Tweſten und Geh. Reg. Rath Kerſt in Berlin — 
In Prüm: Phil. Andie, Galsve. aus Koh, Nikol. Holzer, Gutsbeſ. 
aus en 61 171 Hacbler (8 ) u. Hel 
n Nagnit-Pilkallen wurden Haebler (F.) u, Heidenreich (F.) gewählt. 
In Ratibor: —— v. Selchow, Pfarrer Stezybei. 123 
Kr. Rummelsburg⸗Schlawe: Rentier Böhm in Rügenwalde, Guts⸗ 
beſitzer Hinrichs auf Treten. 
In Saarburg Merzig: Als zweiter Abgeordneler wurde gewählt: 
Juſtizrath Heyl in Saarlouis (l.). 
Kr. Schleuſingen- Ziegenrück: Reg. Präſ. v. Vignau in Erfurt gt.). 
Schweinitz. Witten berg: Reg. Rath v. Funck aus Berlin (Itberal), 
und Reg: Ban Note aus Nai (liberal). 34 
r. weg: Rittergutsbeſiter Gerli Bankein (L.) mit 1 
84 % (en 1 d in ie ee a 
n Simmern: Juſtizrath K i ius i 
ad Ge 1 5 ſtizrath Kautz in Kreuznach, Landrath Delius in 
3 n Solingen; Juſtizrath Strohn i in (l. aſt „Rönne 
1 Bin 5 San dae Ni Wi so u Berlin (l.), Präſident v. Rönne 
n Steinfurth: Kammergerichtsrath R in, Krei 
zii 1 Aha (bade ten ch h Rohden zu Berlin, Kreisrichter 
trehlen⸗Nimptſſch: Ober⸗Reg. Rath v. Struenſee (entichieden lib.) 
In Trebnitz: Rechtsanwalt Koch, Stadtrath 3 es 10. f 
Wetzlar; Obertribunalsrath Frech in Berlin. 
Ju Wiehl: Apellationsgerichlsrath Leue aus Köln (I). 


— — rt eee 

eſtreich. [Umwandlung der Sanitäts-Kompaanien: 
rinez Anekdote] Den Sanitäts,Kompagnien in der Seelen se 
ſteht eine gänzliche Umwandlung bevor. Die Mannſchaft verliert Czalos und 
Gewehre und nimmt den Charakter der Krankenwärter an. Sie wird in beſon⸗ 
deren Schulen, ähnlich wie die preußlſchen Heilgehülfen, zu feldärztlichen Aſſi⸗ 
ſtenten herangebildet, und folk auch nur als ſolche zur Verwendung kommen 
Im Felde findet die Mannſchaft ihre Verwendung auf den Verbandplätzen bel 
Krankentransporten ꝛc.; die frühere Beſtimmung als Bleſſirtenbringer bort auf 
da für dieſen Zweck ſelbſtftändige Brigade ⸗Detaſchemenls formirt werden. 
— Die fämmtlichen dalmatiniſchen Heerespflichtigen ſollen künftig in die öſtrei⸗ 
chiſche Marine eingeſtellt und das bisher aus Dalmatien ergänzte 24. und 29 
Jägerbataillon ſoll ſhren Platz durch Abgaben aus den Bezirken, reſp. das 40. 
57. und 77 und aus denen des 34. 67, und 70. Infanterie-Megimenis erhalten. 
— Die Mil. Blätter bringen von den legten Manövern am Ryein eine hubſche 
Anekdote, die wohl die mißgünſtige Stimmung der Oeſtreicher gegen Preußen 
ziemlich treffend kennzeichnen möchte. General Forey und ein oſtreichiſcher Ge⸗ 
neral, erzählt das genannte Organ, unterhalten ſich uber den Zuſtand der preu - 
ßiſchen Armee. Der Franzoſe freut ſich über das friſche Ausſehn der Truppen 
und lobt ihre Verdienſte und guten Eigenſchaften. „Ab bah!“ ruft der Oeſtrei⸗ 
cher, „dieſe Truppen find weit davon entfernt, wirklich ins Feld ziehen zu können; 
ich verſichere Sie, wenn Frankreich mit Preußen Krieg hätte, jo würden ſie vier 
Tage nach der Kriegserklärung in Berlin fein!” „Est ce que vous prenez du 
tabac?“ antwortete der Franzoſe verbindlich lächelnd, indem er dem eſtreicher 
eine prachtvolle Doſe mit des Kaiſers Bildniß und der Umſchrift „Solferino“ 
darreichte. Noch wird in demſelben Blatte als Gerücht mitgetheilt, daß der 
Herzog von Magenta Auftrag Galan habe, von Berlin nach Wien zu gehen, daß 
der öſtreichiſche Hof aber den Empfang deſſelben um ſeines Titels Due de Ma⸗ 
genta willen abgelehnt habe. 

England. [Verſuch mit ueberwintern der Truppen im La⸗ 
ger von Coicheſter; Rleſenkanone; Armſtrongs neueſte Erfin- 
dung; Cholera in Indien; europäiſche Truppen dort; die neue 
Befeſtigung von Gibraltar] Ein Verſuch in dem neueingerichteten Lager 
von Colcheſter, die Truppen unter den als Soldatenwohnungen jo ſehr gerühm⸗ 
ten hölzernen Hütten überwintern zu laſſen, darf als ziemlich fehigeſchlagen an- 
geſehen werden. Dieſelben haben ſich weder wind» noch waſſerdicht erwieſen 
und find deshalb ſchon nach den erſten Novemberſtürmen zum Winteraufenthalt 
gen unbrauchbar befunden worden. Auch find die in jenem Lager geſtandenen 

ruppen bereits nach den nächſten benachbarten Garniſonen verlegt worden. — 
In den Nerſey Stahl⸗ und Eiſenwerken iſt eine neue Monſtrekauone gefertigt 
worden, obgleich die früheren derartigen Verſuche mit den Lancaſterkanonen und 
neuerdings noch wieder der Horsfalltanonen als völlig geſcheitert betrachtet wer⸗ 
den dürfen. Dieſelbe hat den Namen „Prince Alfred“ erhalten, it 12 Fuß 
lang, hat 3 Fuß Durchmeſſer am Bodenſtück und 18 Zoll an der Mündung und 
mißt 5 Fuß 2 Zoll quer über die Schildzapfen. Dem Spitem nach iſt dies neue 
Ungeheuer ein Kammergeſchüß nach der Gomerſchen Einrichtung mit 10 Zoll 
Kaliber und wiegt 200 Zentner; das Geſchoß iſt auf 5 bis 600 Pfd. berechnet 
Bei der erſten Probe dieſes Koloſſes waren 17 Pferde vorgeſpannt und ein Bolzen 
von nur 140 Pfd. ward mit einer Ladung von 20 Pfd. mit gutem Erfolg gegen 
eine Scheibe abgefeuert. Dieſes Geſchütz iſt übrigens nach einem neuem Goftec 
hohl genen und joll demnächſt mit Zügen verjehen werden. — Auch von 
Sir William Armſtrong ift neuerdings ein neues, von hinten zu ladendes Ge 
ſchütz erfunden worden, das alle ſeine früheren derartigen Erfindungen, wie über⸗ 
haupt alle ſonſtigen Syſteme und Konftruftionen von gezogenen Geſchüzen in 
den Schatten ſtellen ſoll. Daſſelbe wiegt SO Zentner und ſchießt einen Bolzen 
von 114 Pfd. mit 14 Pfd. Pulverladung. Als das beſonders Eigenthümliche 
daran wird die neue Konstruktion des Verſchluſſes bezeichnet, welche unendlich 
einfach ſei, und ein außerordentlich viel ſchnelleres Feuern geſtatten fol, als bis- 
her. Bei den damit ſtaltgehabten Proben wurden z. B. 57 Schuß in 21 Mir 
nuten und 56 Sekunden abgegeben, und es erwies ſich das ganze Manöver genau 
ſo, wie es vorher berechnet worden war. — Die Cholera hat im letzten Sommer 
unter den in Indien ſtattonkrten europaiſchen Truppen ungeheure Verheerungen 
angerichtet. So hat dieſelbe allein bei der nur zwiſchen 5 bis 6000 Mann a 
ken DelhirDivifion 2161 Opfer gefordert. In Kandahar find dieſer ſchrecklichen 
Seuche binnen 18 Tagen 8000 Menſchen erlegen. Der Stand der europaiſchen 
Truppen in Indien, welcher bisher auf 81 223 berechnet war, iſt degenwärti 
auf 73,586 Mann verringert worden. Dieſe Reduktion von 7642 Mann 155 
zugleich ein Etſparniß von 8,416,100 Rupien (eine Rupie = 55 Sgr) ergeben. 
— Spaniſche Blätter berichten uber die fortwährenden Befeſtigungsarbeiten der 
Engländer in Gibraltar. Wo nur eine Mauer aufzuführen, ein Graben zu 
ziehen, eine Batterie anzubringen iſt, geſchieyt dies. Die Ringmauer, die der 
Bal von Algeſtras zugewendet iſt, wurde vollſtändig erneuerk und eine neue 
Reihe von Batterien hinter ihr errichtet. Die Felſen werden überall mit der 
größten Sorgfalt ſteil zugehauen, Die Punta di Europa wird in den Stand 
gelegt, unbedingt jedem Angriff widerſtehen zu tönnen und der Zugang von der 
ſpaniſchen Seite mit all den neuen Vertheidigungswerken überſäet, welche 1850 

ir Robert Gardines in einer geheimen Deulſchrift beantragt halte. Auf der 
Punta di Europa hat das obere oder jogenannte Mühlenplateuu eine baftionirte 
Mauer und einen Graben erhalten, welcher daſſelbe ſeiner ganzen Breite nach 
durchſchneidet Dahinter befinden ſich zwei bombenfichere Kaſernen. Auch auf 
dem Plateau von Buena Biſſa find zwei ſolcher Gebäude aufgeführt worden 
Unter dieſem Plateau an den ſteiten Abhängen des Caletta del Lauders arbeiten 
die Convicls (Sträflinge) an der Inftallation neuer Batterien. Am Ende des 
Giaeis gegen das Meet zu wird eine Batterie errichtet, um das Kreuzfeuer, wel⸗ 
ches bereits die Landenge und den einzigen ſchmalen Zugang zu der Stadt voll. 
kommen beherrſcht, noch zu verſtärken. Dleſe Batterie bietet gleichzeitig den 
Vorthell dar, die jäylings aufſteigende Nordfelte des Felſens zu bestreichen auf 
deſſen Weſtſeite ſich die berühmten Linien befinden, welche die Hauptſtärke von 
Gibraltar bilden. Auch aus Malta wird von ungeheuren Befeſtigungsarbei⸗ 


ten berichtet. 

Italien. erhal Vermehrung der Marine: Hafen 
von Spezzig.] In den ſialieniſchen Armerzuſtänden fol eine 3 in 
Beſſerung ſich geltend zu machen beginnen und namentlich die ne apolit tende 
Reyimenter ſollen in neueſter Zeit einen bedeutenden Auiſchwung erfah 2 
Vorzugsweise wird dies der Beförderung einer großen Zayl . haben. 
litaniſcher Unteroffiziere zum Theil in fizierſtellungen und dem 7 7 
weckten anregenden Beiſpiel zugeſchrieben. Auch viele ehemals neapolit ch er⸗ 
Offiziere haben zum Theil mit bedeutendem Aoancement in der W 
Armee ihre Wiederanjtellung gefunden. — Der Dariucminifter enabrea bat 


abermald den Bau von 22 neuen Fregatten angeordnet, jo daß auf den ver⸗ 
chledenen italteniſchen Werften jetzt 10 größere Kriegsſchiffe im Bau begriffen 
nd. Das Projekt, den Golf von Spezzia in einen großen Kriegshafen I ver · 
wandeln, wird gegenwärtig in Ausführung genommen. Die Koſtenanſchläge 
ſind bereits veröffentlicht worden und yon Ende November erwartete man die 
Verdingung. Die Koſten find auf 36 Millionen geſchätzt und das Werk muß in 
vier Jahren vollendet ſein. —q. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 9. Dezbr. [Verurtheilung.] Am Donnerſtag 
wurde vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts eine 
Anklage wider den Maſchinenbaueleven Mizerski, den Redakteur 
des „Dziennik Poznanski“, Jagielski, den Verleger dieſer Zeitung, 
Merzbach, und vier andere Perſonen verhandelt, welche der Ueber⸗ 
tretung des Vereinsgeſetzes angeſchuldigt waren. Den Ausführun- 
gen der Staatsanwaltſchaft zufolge hatten die Angeklagten die Vor⸗ 
bereitungen zu der am 20. Oktober d. J. beabſichtigten, aber durch 
das entſchiedene Auftreten der Behörde vereitelten großartigen „De⸗ 
monſtration der Errichtung eines Kreuzes auf dem Plage an der 
St. Martinskirche zur Erinnerung an die in Warſchau und Wilna 
unſchuldig ermordeten Brüder“ getroffen und in einem Inſerat des 
„Dziennik Poznaniski* den Adel, die Geiſtlichkeit und die Bauern 
der ganzen Provinz dazu eingeladen, ohne vorher die polizeiliche 
Genehmigung nachgeſucht zu haben. Die Staatsanwaltſchaft er⸗ 
blickte in dieſem Verfahren eine Uebertretung des Vereinsgeſetzes, 
die um fo ſtraf barer jet, als der beabfichtigte öffentliche Aufzug einen 
entſchieden politiſchen und demonſtrativen Charakter gehabt habe 
und ganz geeignet geweſen ſei, die öffentliche Ruhe und Ordnung 
zu ftören. Auch die Unruhen in Warſchau und im Königreich Po⸗ 
len hätten mit ſcheinbar unſchuldigen kirchlichen Prozeſſionen be⸗ 
gonnen und hätten jetzt bereits bis zum Belagerungszuſtande ge⸗ 
führt. Daſſelbe ſei auch hier zu befürchten, wenn das Geſeß nicht 
von vornherein mit Strenge aufrecht erhalten würde. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte daher gegen jeden der drei genannten Haupt⸗ 
anſtifter der Demonſtration eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe, 
während fie gegen die 4 übrigen Komplieen, die beſchuldigt waren, 
die gedruckte Aufforderung zur Theilnahme an dem Aufzuge in der 
Stadt verbreitet zu haben, wegen mangelnder Beweiſe die Anklage 
fallen ließ. Vergeblich bemühte ſich der Vertheidiger, zu beweiſen, 
daß der beabsichtigte Aufzug kein politiſcher, ſondern nur ein kirch⸗ 
licher geweſen ſei und als ſolcher keiner förmlichen polizeilichen Er⸗ 
laubniz bedurft habe, daß ſomit auch die erlaſſenen Einladungen 
dazu gegen das Geſetz nicht verſtoßen hätten. Der Gerichtshof trat 
nach kurzer Berathung der Anſicht der Staatsanwaltſchaft bei, mil» 
derte aber das beantragte Strafmaaß in der Weiſe, daß er den Ver⸗ 
faſſer der Einladung, Maſchinenbaueleven Mizereki, zu 4 Wochen 
Gefängniß, den Drucker und Verleger des „Dziennik Poznansski“, 
Merzbach, zu 3 Wochen Gefängniß, und den Redakteur Jagielski 
zu 50 Thlr. Geldſtrafe reſp. 14 Tagen Gefängniß verurtheilte. Die 
übrigen 4 Angeklagten wurden freigelpragpen, (Oſtſ. Ztg.) 

b Birnbaum, 7. Dezember. [Markt; Unglücksfalle; zu den 
Wahlen.] Der am Dienſtage hier ftattgefundene Markt war wider Erwarten 
ſtark beſucht, obgleich an demſelben Tage in der benachbarten Stadt Drieſen 
Markt abgehalten wurde. Die Handwerker und Kaufleuts haben fait durchweg 

ute Geſchäfte gemacht; der Viehmarkt war aber im Allgemeinen ſchlecht be 
ſucht und es zeigte ſich wenig Kaufluſt. Pferde und Rindvieh waren auch nur 
in geringer Anzahl zum Verkauf geſtellt; dagegen war die Auswahl in Schwei⸗ 
nen ſehr groß und trotz der hohen Preife wurde verbältnißmäßig tüchtig gekauft. 
— Im Beguiffe, einige Wagen auf verbrtenem Wege zu pfänden, verunglückte 
der penſtonirte Gendarm und bisberige Zollpächter des königl. Dammes Lempke, 
indem er von zwei Wagen überfahren wurde. Er verſtarb am nächſten Mor⸗ 
gen. Die gerichtliche Seltion hat ergeben, daß ein Rückenwirbel von den aus 
dern losgequeticht und zeriplittert war und daß der Verunglückte in Folge deſſen 
unter allen Umſtänden fterben mußte. — In voriger Woche fuhr der Bauer 
Goeldner aus Mokritz vom biefigen Wochenmarkte nach Haufe, und nahm 
unterwegs mehrere, den Konfirmandenunterricht beſuchende Kinder auf ſeinen 
Wagen. Er ſetzte ſich deshalb auf die Wagenleiter, ſtürzte herunter und brach 
das Genick. — Wie ich höre, haben bei der geitrigen Abgeordnetenwahl über. 
za 8 Deutfihe und 4 Polen gefehlt. Sehr ungehalten iſt man über das 

enehmen der beiden neu gewählten Abgeordneten unſeres Wahlbezirks deshalb, 
weil dieſelben, als am Schluſſe der Wahl auf Se. Maj. den König ein Hoch 
ausgebracht wurde, in das alle Anweſenden mit Enthuſiagmus einſtimmten, ſie 
ſich nicht nur an demſelben nicht betheiligten, ſondern dabei auch nicht einmal 
die Kopfbedeckung abnahmen. Sonſt wird von allen Seiten die würdevolle 
Haltung der Polen während des Wahlaftes gerühmt. 

D Koiten, 7. Dez. [Feuer; Witterung; Reviſton; Verſchie ⸗ 
denee.) In der Nacht vom 27. zum 28. v. M. brach auf dem Dominium Zur⸗ 
towo Feuer aus, welches vom Winde begünſtigt, mehrere Wirthſchaftsgebaude 
in kurzer Zeit in Aſche legte. Sämmiliches Sommergetrelde des Beſitzers ist ein 
Raub der Flammen geworden. — Die Witterung zeigt einen unbeftändigen Cha 
rakter; Froſt und Regen, Schnee und Nebel wechſeln faſt täglich. Das wirkt 
nachtheilig auf den Geſundheitszuftand. Bei den Kindern kommen die Maſern, 
die im vorigen Jahre ſo viele Byier forderten, auch jetzt wieder vor, und in 
einigen Orten heerſchen auch die natürlichen Blattern, doch iſt ihr Cbaralter 
nicht bösartig. — Die Holzpreiſe find im fortwährenden Steigen, man läßt ſich 
pro Klafter Erlenholz 4 Tölr. 20 Sgr. an Ort und Stelle zahlen; beſſere Holz ⸗ 
arten ſind ſelten oder gar nicht vorhanden. Mit den Wäldern wird vielfach ſehr 
ſtiefmülterlich gewirthichaftet, weßbalb in unſerer Gegend in wenigen Jahren 
ein gänzlicher Holzmangel zu befürchten fein dürfte. — Der Raps und die Win 
terſaaten ſtehen gut; unter letzterem haben die Feldmäuſe im Anfange des Herb ⸗ 
ſtes vielen Schaden angerichtet. — Es wird vielfach geklagt, daß die Kartoffeln, 
die man für den Winter in der Erde aufbewahrt, verderben. ie haben übrir 
gens, ungeachtet fie in dieſem Jahre gut gerathen, einen hohen Preis und ift 
viel Nachfrage darnach. — Horn- und Schwarzvieh wurde auf dem letzten Jahr 
markte bei uns ſehr theuer bezahlt; daſſelbe hören wir auch aus den Nachbar⸗ 
ſtädten. — In allen Kreiſen bei uns ſpricht man viel von der vor acht Tagen 
ſtatigefundenen ehelichen Verbindung des Rittergutsbeſitzers v. Potockt aus 
Bendlewo mit der Gräfin Kwilecka aus Kobelniki, bei welcher Gelegenheit der 
Luxus des polniſchen Großadels der Provinz ſich wieder einmal entfaltete. — 
Gegenwäreig bereift der Seminardirektor Roehr aus Paradies im Auftrage der 
K. Regierung die kathol. Elementarſchulen des Koſtener Kreiſes. Bor einem 
Jahre fand eine ähnliche Reviſion durch den Regierungs- und Schulrath Dr. 
Milewoki aus Poſen itatt. Im Laufe des verfloſſenen Sommers find in unſerm 
Kreiſe zwei neue maſſive Schulhäuſer auf Koſten der betr. Schulgemeinden aufe 

eführt, nämlich in Lubin und Czagz; an letzterer Schule ſoll mit Beginn des 

ommerſemeſters noch ein zweiter Lehrer angeſtellt werden. — Nach einer Be 
kanntmachung des K. Kommiſſars der Obro»Meliorationen iſt das Intereſſen⸗ 
tenverzeichniß der Ober⸗Meliorations- Sozietät nunmehr definitiv feftgeitellt und 
ſchließt mit einer Fläche von 115,229 Morgen 111 R. ab, von welcher unter 
Vorbehalt der bei den zu bewäſſernden Flächen nach Ausführung der Bewäſſe⸗ 
rung und bei den übrigen Grundſtücken event. 10 Jahre von der erſten Aus⸗ 
ſchreibung zu veranlaſſenden Revifion des Kataſters 88,506 Morgen 91 IR. 
zur J., 8189 Morg. 167 OR. zur II. und 18,533 Morg. 33 OR. zur III. Bei⸗ 
tragsklaſſe eingeſchätzt worden find. 

+ Neultadt b. P., 7. Dezbr. [Abgeordneten wahl. 
Aus den Kreiſen Buk und Koſten waren bei dem geſtrigen Wahl⸗ 
termine 272 polniſche und 118 deutſche Wahlmänner anweſend, 
und wenn auch nicht ſämmtliche Anweſende der erſterwähnten Par⸗ 


tei polniſcher Nationalität, jo waren fie doch wenigſtens polniſcher 


Geſinnung. Bei dem erſten Wahlgange ſtimmten ſämmtliche 272 
polniſche Wahlmänner für den Grafen Cieſzkowski und ſämmtliche 
118 deutsche für den Staatsanwalt Ahlemann in Grätz. Beim zwei⸗ 


ſchaftlichen Vereinen und einzelnen 


6 


ten Wahlgange zogen ſich die deutſchen Wahlmänner zurück, da fie 
ihr Unterliegen vorausſahen (hätte doch nicht geſchehen ſollen; d. R.) 
und es wurde Graf Marcel Zöttowski auf Czacz gewählt. Die 
Polen waren über dieſen obwohl vorauszuſehenden Sieg hoch er⸗ 
freut und gaben ihrer Freude bei einem nach beendigter Wahl ſtatt⸗ 
gehabten allgemeinen Diner, an welchem der Edelmann mit dem 
Landmann, Letzterer auf Koſten des erſteren, Theil nahm, durch 
Toaſte Ausdruck. Letztere gingen überwiegend auf eine Mahnung 
zur Eintracht hinaus, da ein feſtes Zuſammenhalten endlich doch 
zum Ziele führe. 
r Wollſtein, 7. Dez. [Stadthaushaltsetat; Hopfenſtangen; 
Kreiskommunales; Feuer.] Auf dem für die dieſige Stadt pro 1862 auf⸗ 
geftellien Etat ſchließt Einnahme und Ausgabe mit 3060 Tylr. (gegen 250 Tylr. 
mehr als 1861) ab. Unter den Einnahmen befinden ſich: an direkten Kommu- 
nalbeiträgen 2100 Tylr., an zufälligen Einnahmen 332 Thlr., von Berechti⸗ 
gungen Thlr. u. ſ. w. Unter den Ausgaben: Beſoldungen und Verwal⸗ 
kungskoſten 1010 Thlr., Kreiskommunal⸗ und Provinzialbeiträge 575 Thlr., 
Zinſen und Amortifation 329 Thlr., zur Ortsarmenpflege 400 Tolr., für Kirche 
und Schule 125 Thlr. u. . w. — Obwohl das Hopfengeſchäft ſeit 14 Tagen 
änzlich ruht und fait, die Hälfte der ee e (circa 12.000 Zentner) 
in noch in erſter Hand befindet, werden doch ſchon umfangreiche Geſchäfte in 


Hopfenſtangen, die 5 bis 6 Meilen weit hierher gebracht werden, gemacht. So 


hat in dieſen Tagen ein einziger Händler aus Züllichau 800 Schock a 2½ Tylr. 
an verſchiedene Hopfenproduzenten hieſiger Umgegend abgeſchloſſen. Auch von 
anderen Seiten, namentlich aus dem Grünberger 
Ladungen Hopfenſtangen an hiefige Händler ein. — Am 
Kreistag ſtaufinden. Auf demſelben wird, nächſt der Vornahme verſchiedener 
Wahlen und Aufftellung des Etats pro 1862 über den pro 1862 in Anwendung 
zu bringenden Maaßſtab bei Vertheilung der Kreiskommunallaſten und über 
die Uebertragung der Chauſſee von der Buker⸗ bis an die Neumärkiſche Kreis · 
grenze an die Provinz, Beſchluß gefaßt werden. — Am 2. d. Abends 8 Uhr 
brach im Schulhauſe zu Alt-Kramzig Feuer aus, wodurch daſſelbe in ſehr kurzer 
Zeit total niederbrannte. Der Lehrer Staniewicz hat bei dieſem Brande feine 


ſämmtliche Habe eingebüßt. 

Labiſchin, 7. Dez. [Abgeordneten wahl.] Im III. 
Bromberger Wahlkreiſe wurden 4 — von 419 erſchienenen Wahl⸗ 
männern zu Abgeordneten gewählt: 1) Rittergutsbeſitzer v. Leipzi⸗ 
ger in Pietronke, Kr. Chodzieſen, mit 211 Stimmen (Kandidat 
der deutschen Partei); 2) Probſt Janiſzewski in Koscielec, Kr. 
Inowraclaw, mit 207 von 410 Stimmen (Kandidat der polniſchen 
Partei). Es liegt kein Kompromiß zwiſchen den Deutſchen und 
Polen vor, ſondern die Polen trugen zuletzt nur deshalb den Sieg 
davon, weil die Deutſchen, in Folge mehrerer engeren Wahlen, 
matt geworden, zu frühzeitig den Kampfplatz verlaſſen hatten. (Das 
ift ſehr beklagenswerth. D. Red.) Die Wahl dauerte von Morgens 
10 bis Abends 8 Uhr. 

Schönlanke, 6. Dez. [Wahlen.] Im erſten Bromberger 

Wahlkreiſe wurden heute von 380 erihienenen Wahlmännern zu 
Abgeordneten gewählt: Gutsbeſizer Semsdorf in Podanin mit 
345 Stimmen; Rittergutsbefizer v. Saenger auf Grabowo mit 
222 Stimmen. (Beide ſind Kandidaten der deutſchen Partei.) 


Agrikultur⸗chemiſche Verſuchsſtation Kuſchen. 
Die Unterzeichneten erlauben lich hierdurch dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum des Großherzogthums Poſen anzuzeigen, daß 
von dem landwirthſchaſtlichen Kreisvereine Koſten-Frauſtadt eine 
agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation in dem Dorfe Kuſchen bei 
Schmiegel errichtet worden iſt. Wir laden zugleich die Herren 
Landwirthe und inſonderheit alle landwirthſchaftlichen Kreisvereine 
des Großherzogthums ein, ſich an dieſer neuerrichteten Verſuchs⸗ 
ſtation zu betheiligen, um derſelben einen ausgedehnteten Wir 
kungskreis zu verſchaffen und fie für weitere Kreiſe nugbar zu ma⸗ 
chen. Wir glauben vorausſetzen zu dürfen, daß jeder intelligente 
Landwirth uns beiftimmen wird, wenn wir von der weiteren Aus⸗ 
bildung und Nußgbarmachung der Naturwiſſenſchaften und ſpeziell 
der Chemie die ſegensreichſten Früchte für die Landwirthſchaft er⸗ 
warten. Obgleich wir nun hiermit ſchon die beiden Zwecke bezeich 
net haben, deren Erreichung die Aufgabe der Verſuchsſtattonen 
bildet, fo erachten wir es doch nicht für überflüſſig, bier die Haupt⸗ 
richtungen mitzutheilen, in denen ſpeziell unſerere Verſuchsſtation 
ihre Thätigkeit entfalten ſoll. Nach dem für die Verſuchsſtation 
anfgeftelten Statute ſoll der Stationschemiker zunächſt die in den 
verſchiedenen Zweigen der Landwirthſchaft fühlbar werdenden Bes 
dürfniſſe zu befriedigen und Uebelſtände zu beſeitigen ſuchen; er 
ſoll überhaupt den Landwirthen bei der Ausübung ihres Berufes mit 
Rath und That zur Seite ſtehen. Seine Thätigkeit ſoll daher 
haupiſächlich darin beſtehen, durch chemiſche Unterſuchungen und 
Verſuche den Landwirthen Auskunft über die Zuſammenſetzung, den 
Handelswerth und die Wirkſamkeit von Düngſtoffen, Zuttermitteln, 
Erdboden -, Mergelarten u. dergl. zu ertheilen. Ferner ſoll derſelbe 
Unterſuchungen über die naturgemäßeſte und wirthſchaftlich vortheil ⸗ 
hafteſte Ernahrung der landwirthſchaſtlichen Hausthiere anſtellen. 
Außerdem iſt es dem Chemiker zur Pflicht gemacht worden, die 
hieſige Gegend zu bereiſen, um einerſeits die hieſige Landwirthſchaft 
und ihre Bedürfniſſe gründlich kennen zu lernen und andererſeits 
durch genaue Beſichtigung der Oeden, Wieſen u. |. w. ſowohl etwa 
vorhandene, noch unaufgedeckte Naturſchätze, wie Kalk, Gyps, 
Mergel u. desgl. aufzuſchlietzen, als auch ſich hierdurch in den Stand 
zu fegen, den Landwirthen Auskunft über die geeignetſte Beſtellung 
und Düngung der betreffenden Ländereien zu ertheilen. Endlich ſoll 
ſich der Chemiker beſtreben, ſo weit ſeine Zeit und die ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel es erlauben, zur Aufdeckung und genaueren 
Konſtatirung der auf die verſchiedenen Zweige der Landwirthſchaft 
bezüglichen Naturgeſetze beizutragen. 
Die Koſten der erſten Einrichtung und der Unterbaltung der 
Station ſind theils durch die Beiträge des landwirthſchaftlichen 
Vereines der Kteiſe Koſten und Frauſtadt und durch die freiwillige 
Unterjtügung mit Geld und ſonſtigen Leiſtungen Seitens der ein⸗ 
elnen Mitglieder des genannten Vereines, theils durch die Muni⸗ 
franz des hohen königl. Miniſterii für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten gedeckt, welches ſowohl eine namhafte Summe zu 
der erſten Einrichtung bewilligt, als auch eine jährliche Subvention 


von 600 Thlrn. auf 8 Jahre in Ausſicht geſtellt hat. Dieſe Unter⸗ 


ſtügung Seitens des hohen Miniſterit iſt an die Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß die Verſuchsſtation Kuſchen auch anderen landwirlh⸗ 
keinem Vereine angehörigen 
Landwirthen in dem Großberzogthume Poſen zugänglich gemacht 
werde. Für den Mitgenuß haben die Participanten ſich zur Leiſtung 
einer jährlichen Remuneration auf 6 Jahre zu verpflichten, welche 
ſich bei den Vereinen nach der 77 der Vereinsmitglieder nor» 
miren ſoll und für einzelne Landwirthe auf 3 Thlr. jährlich feſtge⸗ 
ſtellt ift. Vereine und einzelne Landwirthe, welche ſich anſchließen, 
treten hierdurch in alle Rechte ein, welche die Mitglieder des Ko⸗ 


ſten⸗Frauſtadter Vereines an der Station haben. Die diesfälligen 
Anträge find an den Vorſtand der agrikultur-chemiſchen Verſuchs⸗ 
ſtation in Kuſchen bei Schmiegel zu richten. 

Auf Grund dieſer Miniſterialverordnung, welche unſeren 
Wünſchen entgegenkommt, erfuhen wir nun alle Vorſtände land⸗ 
wirthſchaftlicher Vereine, ſowie alle ſonſtigen Landwirthe im Groß⸗ 
herzogthume Poſen, welche keinem Vereine angehören, durch zahl ⸗ 
reiche Betheiligung an unſerm Unternehmen die Verſuchsſtatton 
auch für weitere Kreiſe nutzbar zu machen, wie auch durch Vermeh⸗ 
rung der verwendbaren Geldmittel die Wirkſamkeit derſelben zu 
fördern. Die gedruckten Statuten der Verſuchsſtation ſind von dem 
Vorſtande derſelben zu beziehen. 5 
Der Vorſtand der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗ 

ſtation in Kuſchen bei Schmiegel. 
Lehmann. Hecht. O. v. Waldow. Plate. Gebel. 


Bei neuen Erfindungen find Thatſachen, und nur Thatſachen entſcheidend. 
Ob es gut iſt, und ſich bewährt, davon hängt lediglich die Zukunft einer ſolchen 
Erfindung ab. Ebenſo verhält es ſich mit dem vegetabiliſchen Kräuter ⸗ 
balſam Esprit des cheveux von Hutter & Comp. in Berlin, 
Niederlage bei Hermann Moegelin in Pofen, Breslauerſtraße 9, welcher 
nicht allein als neue Erfindung Erfolge aufweiſen mußte, ſondern auch noch die 


reiſe, treffen täglich mehrere | Zweifel zu befeitigen hatte, welche früher angewendete nutzloſe Mittel beim Pu⸗ 


d. wird bier ein 


blikum hervorgebracht. Die vielen Anerkennungen höchſtgeſtellter Perſonen er · 
hoben den Esprit des cheveux iu ſeiner Wirkſamkeit über allen Zweifel. 


a Schloß Clarholz bei Rheda in 2 
Unterzeichneter erſucht Ew. Wohlgevoren im Aaftrage Ihrer Herrin, der 
Frau Prinzelfin zu Bentheim ⸗Tecklenburg Durchlaucht, Hochderſelben wiederum 
gefäll. zwei Flacons von dem vortrefflichen Kräuterbalſam Esprit des cheveux 
egen eingezahlten Betrag von zwei Thalern einzuſenden, und die Adreſſe an 


hre Durchlaucht die Frau Prinzeſſin zu Bentheim⸗Teckleuburg —— 


B. - 
Ew. Wohlgevoren erſuche ich, mir nochmals eine Flaſche des bewährten 
vegetabiliſchen Kräuterbalſams Esprit des eheveux zuzuſen - 
den, und den Vetrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
Carol bei Neu⸗Nuppin. Baronin v. d. Hinesebeok. 


Strombericht. 
Obornuiker Brücke. 


Am 6. Dez. Kahn Nr. 1760, Schiffer W. Hohn, von Magdeburg nach 
Poſen mit Gütern. 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Dezember. 


SCHWARZER ADLER. Brennerei Techniker Hamilton aus Königsberg 

und Wirthſchafts⸗ Verwalter Szotkiewicz aus Giebokie. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Kaniewski aus Eubowiezki und 
v. Czajkowski aus Skomezyce, Ackerwirth Jaworowicz aus Blezdzta⸗ 
dowo und Rentier Kowalewski aus Breslau. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Dapski aus Kolaczkowo, v. Cbtapowekl 
aus Kopaſzewo und v. Radonekt aus Dominowo, die Gutsb. Frauen 
Gräfin Ponlüska aus Wreſchen, v. Budziſzewska aus Grabkowo und 
Szokdrzyäska aus Lubafz, Bevollmächtigter Kubiekt aus Mitoskaw, 
Kreisrichter Matecki aus Wreſchen, Euteverwalter Dzi ki aus 
Kurowo und Kaufmann v. Weſierell aus Stettin. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Hirſch aus Rogaſen, Gebinger aus 
Berlin, Falk und Fräulein Grasmann aus Breslau. 


Vom 8. Dezember. 


STERN’S HOTEL DE ‚WEUROPE. Major a. D. v. Verſen aus Berlin, 
die Kaufleute Behrens aus Danzig und Schmuck aus Berlin, Bau- 
meiſter Kramer aus Dresden, Dr. med. Zalewski aus Strzamowo, 
die Gutsveſitzer v. Stablewski aus Labice, v. Potworowoki aus Koſ⸗ 
ſowo, v. Skarzyüski aus Gr. Sokolnik, Graf Kwileckt aus Gostawice, 
v. Kierski aus Poepowi und v. Potworowskt aus Karmin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Dr. tiefe und die Kaufleute Puder, 
Licht und Guadenfeld aus Berlin, Mannkopf aus Frankfurt a. M., 
Schlüter aus Glauchau, Comte aus Magdeburg, Bannack aus Letp⸗ 
zig und Fredeking aus Danzig, Lieutenant im 4. Pommerſchen Zuf- 
Regt. Nr. 21 v. Kungwoli aus Gneſen, Frau Hauptmann Sellenthin 
aus Komorowo, die Rentieren Fräulein v. Lehmann aus Oleſzuo und 
Fräulein v. Lehmann aus Gollancz, königl. Oberförſter Dankelmann 
aus Berlin, die Gutsbeſitzer Martini aus Eukowo, Kutzmann und 
Nehring aus Kruſſa, Staatsanwalt v. Sander aus Meſeriß, Renrter 
v. Sander aus Robkow, die Rittergutsb. Baron v. Birds aus Alt ⸗ 
Eörtzig und Cioromski aus Wycigakowo, Frau Rittergulsd. v. Chla- 
powska aus Bonikowo, Frau Rechtsanwalt Kettich aus Schrimm und 
Gutspächter Gläſemer aus Kluczewo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſiger 
Graf Radoliuska aus Jarocin, Frau Rittergutsbeſitzer v. Baranowska 
aus Marſzewo, Verwalter v. Jerzewakt aus Stawiany, Frau Rentier 
Niche aus Schmiegel, Profeſſor Dr. Semiſch und die Kaufleute Liebert 
aus Breslau, Wartenberg und Kaßmartzik aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Civil» Ingenieur v. Mankowski und die Rittergutsb. 
Frauen v. Manlowgfi aus Rudki, v. Chtapowska aus Rothdorf und 
v. Krynkowska aus Popowo tamkowe, die Rittergutsb, v. Szezawit 
aus Brylewo und Jauernick aus Strzeſzkl, Gutspächter Oſſo weckt aus 

„ Wolkowo und Kaufleute Gebrüder Kurtzig aus Grünberg. 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Ritter e v. Wolagst nebſt 
Frau aus Bardo, Frau Rittergutsb. v. Zychliäsfa aus Kigzno, Kauf 
mann Steinmetz aus Magdeburg, die Gutsbefiper v. Waſielewskt aus 
Chocicza und v. Waligorski aus Roſtworowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Chrzanowski aus Chwalko⸗ 
wice und Schulz aus Strzalkowo, die Gutspächter Genge aus We 
gierfi und v. Raczyüski aus Biernatfi, 

BAZAll. Die Gutsbefiger v. Zeromskl aus Brzoza, v. Kowalskl aus Wp' 
ſoczka, v. Sikorskt aus Koſztowo, v. Kierski aus Podſtolice, v. Ra” 
425 aus Kijow, v. Gajewskl aus Kosmowo und Graf Mieläynsfi 
aus Kotowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schlieben aus Magdeburg, Levy 
aus Wongrowiec, Eichenberg aus Saalfeld, v. Koeppen aus Delwlg, 
Kalkulator Heinrichs aus Rogaſen, Maurermeiſter Schlarbaum aus 
Gneſen, Ober- Inſpektor Schoedler aus Dzialyn. Feuer- Verſicherungs 
Jnſpektor Sterzel aus Stettta und die Gutsveſitzer Hoffmann aus En“ 
clanowo und Heiderorh aus Plawee. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbefiger v. Okulicz aus Potarzyez, v. Roſt⸗ 
kowski aus Golenia, Sypniewski aus Pietrow, Boethelt aus Trze⸗ 
biekawki und Frau v. Wendorff aus Pruſice, Konditor Oemulski aus 
Wongrowiee und Kaufmann Leviſon aus Berlin. 

BUDWIG’S HOTEL. Der Gutsbefiger Heusler aus Bojanice, Guts ums 
dae ede Mühle aus Zabikowe, Wirthſchaftsbeamter Wilarowt 
aus Koko, Inſpekior Neubert aus Bilſchowo, Gerichtsbeamter Ubtand 
und Kaufmann Kaſchlau aus Wreſchen, die Kaufleute Mehlich aus 
loskaw, Levi aus Wongrowiee, Levi aus Oborzycko, Bach aus Schwer 
ſenz und Joſeph aus Wronke. 5 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Kaphan, Ungar, Goldſchmidt pn 
Graubert aus Schroda, Frau Witkowska und Bürger Urbauskt aus 
Neuſtadt b. P. und Wirihſchaftsinſpektor Miplis aus Targowagorka. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Beradt aus Grätz, Gutmann aud 
Meſeritz und Sachs aus Liſſa. 

EICHENER BORN. Färber Grundland aus Warſchau, Kürſchnermelſter 
Bibra und Kaufmann Tuch aus Wrefchen. il 

KRU@G’S HOTEL. Wirthſch. Inſpektor Mayer aus Tarnowo und Harfen m 
Volke aus Weißſtein. Pr 

0 


7 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
5 Thlr. Belohnung. ontag den 16. d. M. Vormittags 10 Uhr Dur Ueb turen unter Zu⸗ 
Am 4. d. M. — * — u follen in Bolewice im Ga thofe 10 3 ee panic et und möglich⸗ Feinen dampfgemahlenen echten Sp erenb erger 
bier nach Schwerſenz dem Fuhrmann Löbel ner diverſe Brennhölzer aus den Beläufen|fter Wahrnehmung der Intereſſen der belreff. Dun ° 8 , 
Derenftadt von mehreren Perſonen gewaltſam Bolewice und Theerofen in großen und klei] Geſeſſſchaft reſp. Hauſes empfiehlt fic das N ge rgip verkaufe ich ab hier wie auch ab allen Landungsplätzen der Warthe 
fortgenommen : ein Sad mit Schuhleiſten, meh-|nen Looſen öffentlich meiftbietend verſtelgert wer- Güteragentur-, Kommiſſlons-, Speditions-] zu billigiten Preifen. Die Analpſe des echten Sperenberger Düngergipfes meift 55 0% Schwe fel · 


rere Ballen Löſchpapfer. den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ und Nachweiſungskomptoir von ure nach, worauf ich beſonders aufmerkſam mache. 
Um der Wiederholung ſolcher Raubanfällefladen werden, daß die betreffenden Schutzbeam⸗ Guſtav Bamberg in Stralſund. Beſtellungen erbitte mir rechtzeitig und verkaufe ich zur Sſcherſtellung meiner Abnehmer 


eee de e eee ee eee dor den Kae van 7 ag J S es pete e 20000 e 
rmlitelung de N rm r * m füdiſchen Schlachtbauſe, Schifferſtraße, 0,000 ag 
wenn dieſe gelingt, e E 1 10 105 en BR J {R der Dünger von Neulahr 5 in ver. den Wodan a empfing auf Komeilfion nap 
Poſen, den 6. Dezem i olewice, den 7, Dezember 1861. Deze N pachten und daſelbſt zu erfragen beim Ver- verkauft, um dieſelben ſchnell zu räumen, A 3 Sgr. 
Der Polizeipräfident v. Baerenſprung Der Oberförſter Hertel. 1 en Kar Kae übe und walier. das Manufakturwaarenlager en gros von 
Wo o o ht ne ort friſchmelkender Netzbru Fp a 
Waben, Brake ee Di Monat De. N her einer . Lr 48 zum Verkauf a4 Poſen und logireſ _ aus 15 0 ien ub ee et 
eit einer Reihe von zwanzig Jahren beſtehende wind Hotel. 92 ‚ , he sa At 
kat c. das an Rai e zu Wein⸗Geſchaft if fofort zu verkaufen. Hier- dig Dal an Viehhändler. gefunden RMegtettt e Heerde zu (Gummiſchuhe und Regenſchirme in 
angegebenen . 45 Sar lauf ernſtlich Reflektirende erfahren Näheres durch — —— — Schlieffenberg bei Güſtrow, beſter Qualität offerirt zu den villig⸗ 
N 1) Bro Dark ni "46 5 f 4% das Allg. Annomeen «Bureau in Breslau, Alte lte und junge hochgelbe Kanarienvögel] Mecklenburg Schwerin, beginnt am 8. Ja- ſten Pteiſen 
zjeph Rychlewski, Halbdorfſtr. a; Taſchenſtrahe 29 Parterre. zu verkaufen Halbdorfftr 8 im HOinterhauſc. nuar 1862. Graf von Schlieffen. Asane Plessner, Breslauerſtr. 2, 


— — Markt 71. 5 
Jon. Oſiuſztiewiez, St. Martin 12 4 16 » 
Jo 2) Semmel a 1 1516 1 

oſeph Rychlewski, Halbdorfſtr. 16. . 15 4 
Tuc Kupfer, St, Martin 22... 14 
Auguft Wully, Markt 7. 14 

mil Thiedemann, Breiteſtraße F . 14 

Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs. 
ſtellen ausgehängten Backwaaren-Taxen Bezug 
genommen. 


Der Verkauf meiner im Preife zurückgeſtellten Artikel wird, fo weit die Vorräthe reichen, bis zum 24. d. M. 
fortgeſetzt. — Spezielle Waaken⸗ reſp. Preißverzeichniſſe ſtehen zu Dienſten. 


Anton Schmidl, 


Tel 88 = im Gene bei 
w Wachsstöcke, | a 
U 


Sd 12207 TT 
roher A sverkaul 0 8 Baumlichtäjen, een ee 6 ſchen Caviar empfingen 


ö Körbchen, iden, Bienentörbe, Tafel- 
Ein reichhaltiges Lager ſeidener Bänder und verſchiedene in! ER N Er re Gebr. Andersch. 


dieſes Fach ſch Artik bi Fefte damit geräumt | en 1 ne nd wie . ehr. Andersch. 
eſes Fa lagende Artikel werden, um bis zum Feſte damit geräumt; ieher in größter Auswahl und zu den 7 721 1 
zu haben, auffallend billig offerirt f billigften Preiſen. Tiſchbutter in 1 und 2 Pfd. 


fi a zo n . 
36666606 


1 
5 


Uhr angeſetzt, bis zu welchem Zeitpunkte“ 
Juhren unternehmer ihre Pf 
neten Amte abgeben wollen. 
Die bezüglichen Bedingungen find in unferem 
üreau zur Kenntnißnahme ausgelegt. 


e, 7. Driember 1B6L. 29 Br eiteſtr aße 29 > Herrmann Moegelin, M. Graetzer, Berl. u. Mühlenſtr. ck. 
— n 4 4 Breslauerſtraße 9. Si p. e deep sz Ser, 
Doch N von wur ern 8 1. AB NE. N erhalten vortheil⸗ N M 
or oſen 2 2 1 FF 5 
auptamt un zwar im Amtsgelaſſe der Steuer. Sosse SO Van TH Das Dominium Samter 


empfiehlt die feinite Tafelbutter in der Milch 


rezeptur zu Koſtrzyn am 7. Januar 1802 möglich i 


: N —— Niederlage Friedrichsſtraße 20. 
um 10 Vormittags die Chauſſeegeld⸗ in n 
erhebung . Sledler a Ko. on meinem P eccothee- Sede ſchönen Schweizerkäſe a Pfd. 6 u, 7 Sgr. 


don und Nekla an den Meistbietenden mit| reien * und Aermel, Taſchentücher zc.), Negl. Hauben Lager verkaufe ich nicht|; 7 en Sahnkaſe & 2½ und 


e e. ee e San gr bean, u ee un Tone van ad en ETOS, Jondern auf eee e 
vr biöpolitionsfäbige Derionen, welde he. räumen, bei Einkäufen über 1 Chir. einen Rabatt von 5 9 in Eintele, halben und Viertel-) Kaiſerl. Königl. Oeſtreich. 


ichen Staatöpapieren bei der Steuerrezeptur in 
oftrayn zur Sicherbeit niedergelegt haben, wer» 
en zum Bieten zugelaſſen. ; 
Die Pachtbedingungen können ſowohl bei uns, 
bei der Steuerrezeptur zu . von 
deute an während der Dienſtſtunden eingeſehen 
er 
ogo ee, den 5. Dezember 1861. 
Laalgusr. Haupt, olan. 
Bekanntmachung. 
Bei dem am 28., 29. und 30. v. M. erfolgten 
Öffentlichen Verkauf der in der hieſigen ſtädtiſchen 
pfandleibanſtalt verfallenen Pfänder, hat ſich 
r mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß erge · 
Die Eigenthümer der Pfandſcheine: 
Nr. 1068. 2005. 2086. 2578 


Moritz Bab, Narkt 56. pſund⸗ Nackcten, welche mit Eiſenbahn⸗Anlehen 


r nt ha! BRSIEHAr Rn st meiner Firma und Preis be⸗ 35 
Zum Erſtaunen billige Weihnachtsgeſchenke!!“Izeichnet find; nach außerhalb] von 22 Mill Gulden ötr. Wahr 


1 * 
z rom te Ver endu a 5 Die Hauptpreife des Anlehens find: 

49 Markt bei Benjamin Schoen. 40. Paul, Horn dd Nora, 27 3 13300 1 

Für 5 — Stand und zu allen Zeiten praktiſch, eine große Auswahl rein leinener 7 * „ %% mal 18 300, 105 mal 10,000, 307 mal 

Besirns-Leinmand, je g Dualität zu ebene Damen Jen 0d Wollene J. N Piotrowski 8300, 20 mal 2680, 76 mal 2000, 54 mal 

. 11 15 5 0 8 220 air. 2. 77 N e ige 2 e e " 11660, 264 550 lg 503mal 1000, 733 

uch un oubleſtoffen; ſo wie au ertige e, errentücher un e, um = ma 60 1 

damit gänzlich zu räumen, unterm Einkaufspreis. Brumby's Wagenwaſſer. Deer geringſte Cin i 78 Thaler. 


1 = .] Ein angenehmer und kräftiger Li- ä i N 
u Welhnachtsgeſchenken empfehlen wir außerordentlich billige ſeldene und wollene Klei gueut, Pa 1 Werde cen te — er Ziehung am 2. Januar 


derftoffe und Mäntel, ſowie für Herren Weiten, Shlipfe, Hals. und Taſchentücher in reich. kagenkrampf, Magenſchwäche ꝛc. ac. leiſtek, iſt 1862. 


. 2598. 2742. Jhaltigſter Auswahl. Die älteren Beſtände unferes früheren Lagers haben wir, um ganz Damit zu e 
2911. 2916. 3001. 3057. 3079. 3080. 3115 Iräumen, zu wirklichen Ausvertaufopreifen berabgeist. e 
3185. 3230. 3327. 3389. 3393. 3710. 3738. Julius $ Simon Lasch, vorm. Meyer Falk Nachfolger, rote ſehr schöne Git 2 177 aa Idem Unterzeichneten u beziehen * 
3909. 3996. 3997. 4351. 4409 4445. 4453. Markt 57, neben der Möbelhandlung von Kronthal Söhne. 8%; 3 Thie 5 ch 10 . 125 Der Betrag der Loose 9 auch per Poft- 
2 . * 


5079. 5110. 5226. 5759 5776. 5895. 5910. llene Stoffe und Kattune in guter 
5940. 6122. 6169. 6209. 6256. 6342. 6843. das geehrte Publikum die größte Saen 1 e n pro Ee "Mm. Hosenstein, Waſſerſtraße 6. 1 i 2 Bietet fo — — 
6357. 6378. 6375. 6432. 6441 6475. 6549. Auswahl wollener und baumwollener zu verkaufen. Das geehrte Publikum betiebe| N Pflaumen a Pfd. 2¼ Sgr. ſehr guteſund die Ziehungelitten werden gratis ee 
6571. 6682. 6679. 6696. 6717. 6803 6365. | Stoffe, Mäntel, Umwürfe und Jacken inſdurch Entnahme feines Bedarfs zum vevorſtehen⸗ Lamberts. und Wallnüſſe billigſtens. Sehrſſo wie auch gerne weitere Auskunft ertheilt durch 


4494. 4622. 4666. 4720. 4979. 5012. 5065. J:. meinem Schnittwaarenlager findet Dot vortheitbafte Einfäufe bin ic im Stande. einzeln ſehr billig vorſchuß erboben werden. 
0 


—.— ; 3 Pas‘ en „ N modernſter Art, jo wie Shawls und Tü⸗ den Beite hiervon RE lefg I a nee & Pfd. 3 Sgr. em⸗ Franz Fabricius 
d eo fre 29 jum 20 —— der zu auffallend billigen Preiſen Markt- und Waſſerſtraßen ⸗Ecke Nr. 52. M. HMosenstein, Waſſerſtraße 6. Staatseffekten Handlung in Frankfurt a. M. 
er gen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu mel ⸗ ein Mahe ont-Eckſchrank, einige Haus. und -x — armen 
Sn, Den ac 8 un Gaben be Fiera Simon Ephraim, E dcn sine Darie He if naa Hambur ⸗Amerikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
Aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch verbliebe| _ Narkt 52. halber zu verkaufen — Direkte oſt 5 D a mpfſ ch J f ahr t w i = d en 
en Ueberſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins Die Metallwaaren 4 Fabrik von G. Schoenecker ! ) 


and Quittung in Empfang zu nehmen, wi⸗ 
dr adde die ) d tͤgaben eine große Auswahl von feinſten Neuſilber⸗ und galvaniſch⸗ plattir 
an ee dieſer Ueberſchuß Befimmungemähig ed wa 10 enger A Bronze u. ſ. w. Eßbeſtecke, Zuckerdoſen, Tablette, am urg un ew 2 or R 


ie ſtädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der ö N, 
Di ten Rechten Thee. und MWafferfeffel, Berzeliuslampen, Arm Tafel ⸗ und Spielleuchter, Menagen zu 
e . Eſſig und Oel Wa bis fad e Oſt- nnd Kuchenkörbe u. ſ. w. Kronen-, Moderateur- und eventuell Gentbampton ünlaufend: 
wird, Schlebelampen in Meſſing und Neufilber u. ſ. w. i oſt⸗Dampfſchiff . Capt. Arien am Sennasen? den 14. Dezbr. 
ai Kanonenplap Nr. 7 fteh ' t Nr. 5, bei R a a, wenſen, am Sonnabend den 28. Dezbr. 
tar See — —.— 186 ber ſteht ein Fortepiano| Markt, 5 a ae f r. 5, be l m : diere, , am Sonnabend den 28, Sum. 
Bekanntmachung. = a f Weihnachts gabe für fleißige Kinder 2 ee l — am — den 25. Jannar, 
ang Verkauf einer Busen 2 Zu Weihnachtsgeſchenken Ein feiner e ene paſſagepreiſe: Erie gaſite aube, ei N m; en. 
m N 5 ühr ſich eignend, empfehlen wir 12 Schreibhefte von feinem Papier, Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 00. 
dor dem * Kan Keiraih Knorr in unferem Operngläſer, 5  Bernröhre, 1 ſtarkes Brouillon, eine Schiefertafel, Nach Southampton Pfd. St. 4, Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. I. 8. 
Wachtel t le anberaumt zu welchem Kauflu · Brillen, ince nes, 12 Schleferſtifte in verſchiedenen Farben, Näheres zu erfahren bei August Bolten, 
fige eingeladen we Lorgnetten, Reißzeuge, 12 gute Bleiftifte, 1 Tuſchkaſten und 2 Pinſel. 85 Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
, Mikroflopen, Thermometer,] 12 gute Stablfedern, 1 Halter und 3 gejchnit-[fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen Fonzeifionirten und zur Schließung 


n 
Voſen, den 30. November 1864. Loupen, Barometer, tene Federn. gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


.* ne Me ea. —Alkoholometer, Sea erner für nur h Sgr.: -. a mit 50 
efanntmacung. Sonnenubren, : ohlſpiegel. feinſtes farb. Briefpapier und 50 Couverts. e H t 21 t 
uam 3. Jauuar 1862 Vormittags um 100 en Die Preiſe find ſehr billig geſtellt. 88e —.— für nur 5 Sgr.: . * u A zmann 
un werden vor dem biefigen Rathhauſe durch Ausverkauf von Ein Cartou, enthaltend: in Berlin Louiſenplatz Vr. 7 
elften Auktlonskommiſſarius Hoppe vericie, Stereoskopen- Bildern, 6 Schreibhefte, 12 Stahlfedern, ET i 7 u: 
e werthvolle Mabagonimeubſes im Geſammt⸗ zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, das 1 Pennal mit 2 geſchnittenen Federn, ine möbl. Stube für 1 oder 2 Herren ift fü Agenten, 
plano ve e —— 1 5 5 San ir 1 bunter Stift, — 290% 1 Sederhalter, 3 Tolr. monatlich vom 1 Bar Sm Für eine erſte beenziſche 3 Geſell 
’ ege öffentlicher Auktion ver 4 Tuſchkaſten un nel. 6 N a 3 A 8 
Verden, Kaufiuftige werden hierzu vorgeladen. Gebr. 0 = rt billig empfehle ich Federkaſten Halbdorfſtraze Nr. 8 im Hinterhauſe. ſſchaft wird * tüchtiger Bus enter liberalen 
rimm, den 80. November 1861. . A 1 von 1—5 Sgr., Portemonnaies von 1 Sgr. bis] (Eine trockene, womöglich gedielte Remiſe in FE? rn een un E ge 
Königliches Kreisgericht. O ti f ET IH P 0 ſe n, 1 Thlr. engl. Federmeſſer von 2¼ Sgr. bis 1 der Nähe der Breitenſtraße wünſcht fh 3 ge Offerten Berlin 8. G. 7. 
— Erſte Abtheilung Wilhelmsſtr. 9 Thlr. Notigbücher von 1—15 Ser., Reißzeuge . nie Puivermacner., post st ꝶ t 
Kön etdwendiger Werkanfz seine Aufträge werden pünktlichſt aus. en 10 Sgr. bis 2 Tol · [Eine Wohnung von 4 Stuben Schloſſerſtr. 6. 17 der Synagogen ⸗Gemeinde zu Buk ift die 
en iche Kreisgericht zu Poſen, Auswärtige 9 Baumlichte, das Dutzend 4, 5 u. 6 Sgr., uf St. Martin, im Krugſſchen Gaſthofe] O Stelle eines 312 . Fu, die neben freier Woh. 
btheilung für Zivilſachen. geführt. — * Wachsſtöcke a 2). 5, 7Y,, 10 bis 12½ Sgr. iſt zwei Treppen hoch, eine möblirte Strubeſ nung circa 300 Thaler jährlich einträgt, bald 
Poſen, den 11. September 1861. S. R. Kantorowiez, bei E. Löwentnat, vom 15. d. ab, zu vermiethen. zu beſetzen. Geeignete Reflektanten belieben fi 
etaltden Geichmiltern Iüidor, Friederike, Wilhelmsplatz 16, 8 ara an, pie möblizte Wobnung Ik sogleich zu verjan den Synagogenvorſtand daſelbſt zu wenden, 
in Yalie und Heinrich Welsberg gebörige, empfiehlt ſein ſortirtes Lager in weißen und defor Pecco⸗Blüthen⸗Thee miethen bei Hildebrandt, Könſgsſtr. 18.18: Gente, Farm im e m Gi 
ner Atftapt Poſen sub Nr. 82 belegene] irn Porzellan u. Glaswaaren, Tabletts.“ . 7 ® (kin freundliches Binmer mik oder ohne Möbel Ein Gehütfe kann in meinem Deſtilla⸗ 
> Je abgeſ in ee! n eet Gardinenbronge, Wenne dle erh Len 10 560 Renard, uam f. ex ar AL E ift Rioferfirnpe N. AB (neben der Breiten] V tionsgeſchäfte vom 1. künftigen Mo⸗ 
zufolge der nebſt Hypotheken i Damentaſchen ſowie die ich ein bedeutendes t ’ r 5 nats placirt werd 
egiſtratur einzuſebenden Taxe, Toll ſchirmen, Dam ; aren und Gefelleleinem auffallend billigen Preiſe zu begeben, und ſtraßen - Ecke) 2 Tr. zu vermſethen. p erden. 
— 8. April 803 Wormittage 11 uhr 405 island. Lünen Perlen, ersuche ich einen hoben Adel und geehrtes Publi⸗ Wender Markt Nr. 3 Parterte ift eines Max Neufeld. 
Gidentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Wilhelmeplag 16. kum um geneigten Zulpruch. möblirte Stube vom 1. Januar 1862 ab] — D — — 
Yorpübiger, welche wegen eineraus dem Hy ⸗· rd e 4 3 ze Louis Pulvermacher. zu vermiethen. Set lache — — u. Schank⸗ 
i envuche nicht erſichtlichen Realforderung tearin das Pad, bei D geebrten Reflektanten zur Nachricht, daß 9 Laufburſchen verlangen baihrater Gärtner pr. 1. Wang 68 Placirt 1 


babe eledlgung aus den Kaufgeldern ſuchen,] weiß und gut brennend, à 6 Sgr. 


ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu] 20 Pack A 5% Sgr. empfiehlt 


die erwarteten Nürnberger Lebkuchen Wilhelm Kronthald Riese, [werden! Comi 
Melden, Lowis Puwermacher. langetommen find. Frenzei $ Co. Markt 71. 47 langer Mann t Gcherek Markt 55. Auch ein 


junger Mann für jedem Bureaufach eignend. 


Ein am 13. Nov. c. vom Gutsbeſitzer Schel- 

ler zu Manuiewo für Heimann Peiſer 
in Poſen ausgeſtellter, in 14 Tagen zahlbarer 2 
Miegel über 10 755 iſt Bi 2 
ter einer vornehmen worden. Der Finder wolle ſolchen an A. Hei. 
3 mann Peiſer, Schuhmacherſtraße Nr. 5 21% 
Treppen, abgeben. Vor Mißbrauch wird hier⸗ 
mit gewarnt. 


Ein geübter Schreiber, welcher bereits in einem 
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